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MMechWkll EiM-IkMWNd?
X London, 5. August.

Der diplomatische Korrespondent der
„Morning Post" schreibt, in London und in
Rom beschäftige man sich zur Zeit mit der
Frage, in welcher Form der Briefwechsel

j zwischen Chamberlain und Mussolini durch
Einzelbesprechungen erweitert werden könnte.
Der Korrespondent glaubt , daß die Bespre¬
chungen voraussichtlich durch eine Fühlung¬
nahme zwischen dem italienischen Außen¬
minister Graf Ciano  und dem britischen
Botschafter Sir Eric Drummond  eröff¬
net werden. Das Hauptziel der italienischen
Regierung ist die Anerkennung der italieni-

, scheu Oberhoheit in Abessinien, während die
> britische Regierung eine Sicherung der bri¬

tischen Interessen im Mittelmeer , im Nahen
Osten und im Noten Meer erstrebt. Die eng¬
lisch-italienische Erklärung vom Januar die-
V Jahres hat gewisse Versicherungen in die¬
ser Richtung enthalten , aber sie hat nicht alle
von ihr erwarteten Ergebnisse gezeitigt.

Ter Mailänder „Popolo d'Jtalia " erklärt,
in der Feststellung Cianos , daß zwischen Ita¬
lien und Großbritannien weder im Mittel-
Mer noch anderswo Gegensätze bestehen,
liegt der entscheidendePunkt der gegenwär¬
tigen Phase der italienisch-englischen Be¬
ziehungen. Europa und die ganze Welt haben
alle Gründe, im Hinblick auf eine Entspan-
»q und allgemeine Klärung oPtimi  -
stilj, zu sein, wofür die erneut bekräftigte
sse/Weit der Achse Rom—Berlin ein grund¬
legendes Element bildet.

t>as Pariser Echo
Neben den Störungsversuchsn , die sich be¬

mühen, die englisch-italienische Wiederan¬
näherung zu sabotieren oder ihr Scheitern
Mprophezeien— in dieser Hinsicht macht
W besonders Pertinax im „Echo de
Paris"  bemerkbar — sind hier und da
m der französischen Presse auch Stimmen
st verzeichnen, die die tatsächlichen Gründe
der neuen Entwicklung, ihre Möglichkeiten
und Ziele erforschen möchten. Während bei¬
spielsweise Pertinax es so hinstellen will, als

l n>enn Italien aus Angst vor Englands wie-
öererwachender Stärke klein beigäbe, wäh-

! Md ex am nächsten Tag schon wieder alte
! Gegensätze als unüberwindlich auszuspielen
! sucht, schildert beispielsweise das „Journal"

den Tatbestand als durchaus klar und ein-
leuchtend: „England hat Italien die Hand
Wgestreckt, weil es verstanden hat , daß dies

das einzige Mittel ist, den spanischen Brand
zu löschen. Wie könnte man in der Tat die
Nichteinmischungspolitik aus dem Engpaß
retten , als durch Ueberwindung des tatsäch¬
lichen Hindernisses? Nicht als ob die Italie¬
ner die geringste Absicht hätten , sich auf den
Balearen oder in Marokko festzusetzen, wie
manche ihnen unterschieben möchten. Mus¬
solini ist zu realistisch,  um nicht zu
wissen, daß dies die traditionellen Jagdge¬
biete Großbritanniens sind. Das wahre Ziel
Italiens in Spanien besteht darin , die
Bolschewisierung der Halbinsel
zu verhindern , und auf.  dieser Basis
kann die Annäherung an England durchge-
sührt werden. Die Operation soll Großbri¬
tannien die Garantien geben, die es im
Mittel - und Ostmittelmeer braucht . Warum
sollte Italien diese Garantien verweigern,
wenn es zum Ausgleich die Anerkennung
seines abesstnischen Reiches erhält ? Auch Do-
riot in der „Liberts " ist ähnlicher Ansicht,
wenn er schreibt: „England sieht nichts Un¬
erträgliches in dem Siege Francos , wenn
dieser keine Aenderung im Kräfteverhältnis
im Mittelmeer nach sich zieht."

Heute NWetnmWungMung
L i Ze n b s r i c k t cke r di8 - ? res8e

eg. London, 6. August.
Heute nachmittag um 3 Uhr tritt der Unter¬

ausschuß der Nichteinmischungskonferenzzu
einer Sitzung zusammen. Lord Plymouth
hatte in den letzten beiden Tagen mehrfach Be¬
sprechungen mit den diplomatischen Vertretern
der einzelnen Mächte, u. a. fand auch eine
Aussprache zwischen ihm und dem deutschen
Geschäftsträger. Gesandter Wöhrmann,
statt, der Botschafter von Ribbentrop
während seines Urlaubs vertritt . In politischen
Kreisen hat man wenig Hoffnung, daß man
in der heutigen Sitzung irgendeine Lösung
zur Behebung der vorhandenen Schwierigkeiten
finden wird. Das Gerücht, Sowjetrußland
habe sich zu einer Aenderung seiner bisherigen
Sabotage- und Obstruktionspolitik entschlossen,
wurde von dem Londoner Sowjetbotschafter
selbst dementiert. In Anbetracht dieser Tat¬
sache stellt man dieser Sitzung eine außer¬
ordentlich schlechte Prognose. Auf der an¬
deren Seite wird vermutet, daß Plymouth doch
-noch irgendwelche Meldungen haben muffe,
denn andernfalls wäre es unverständlich, wes¬
halb er diese Sitzung einberufen habe.

Japans Forderung an China
Gemeinsame Front gegen de» Kommunismus

lX Tokio, 8. August.
Im japanischen Reichstag erklärte auf eil

Anfrage hin Außenminister Hirota,  d
grundsätzliche Forderung Japans an Chir
"hteht in einer Zusammenarbei
gegen den Kommunismus,  der d
bewende Kraft der antijapanischen Eiustellm

China ist. Innerhalb einer solchen Zusan
kfnarbeit ist Japan bereit, den chinesisch«
Punschen entgegenzukommen. Hirota stell
W, daß die Besprechungen mit China gleit
N 'g neben der Durchführung der Militär
Vir Maßnahmen weitergeführt würden.

Kriegsminister Sugiyama  kündigte i
Reichstag die Möglichkeit des weitk
In Borrückens der japanische
"Uppen über den Aungting -Flu
Mch dem Süden  an , da die chinesisck
^rmee ihren Marsch nach Norden in Richtur
?cs Gebietes von Peiping und Tientsin Weib
imtftht. Fgr den Fall der Ausdehnung di
iminpfhandlungen stellte der Kriegsminisb
Zerrte Budgetnachfovderungen in Aussich
iolrtische Kreise sehen in der Erklärung Sug
Minas einen deutlichen Hinweis auf die Ui
^rmeidlichkeit der Ausdehnung des Konflikt

Nordchina.
Wre die Agentur Domei berichtet, fand

Mchen japanischen Truppen und Resten der
AE bei Lianghsiang,  ungefähr

m Kuometer südlich von Peiprng an der
-oatmlmie Peivina -Hankau ein heftiges

Gefecht  statt . Die Chinesen, die 20 Tote
hatten , wichen in Richtung auf die Vertei¬
digungsstellung der Zentralarmee zurück.
Lianghsiang , das etwa 25 Kilometer jen¬
seits der Aungting -Flusses liegt, galt bisher
als die erste Verteidigungslinie der chine¬
sischen Truppen . Die Möglichkeit einer bal¬
digen größeren Gefechtsberührung japani¬
scher Truppen mit der Zentralarmee ist so¬
mit erheblich verstärkt.

Verwirrung in Schanghai
Die Gerüchte über angebliche militärische

Absichten der Japaner haben unter der Be¬
völkerung Schanghais  große Verwir¬
rung angerichtet. Tausende verängstigte Chi¬
nesen flüchteten mit ihrem Hab und Gut
aus dem Stadtteil Tschapei  und aus den
nordöstlichen Teilen der internationalen Nie¬
derlassung ins Innere der Konzession. Die
Abwanderung , die immer in ähnlichen Föl¬
sen einzusetzen Pflegte, ist dieses Mal beson¬
ders stark. Man schätzt, daß 16000 Chi¬
nesen ihre Wohnstätten geräumt
haben. Reges Treiben herrscht auch aus den
Bahnhöfen Schanghais , auf denen schon
mehrere tausend Chinesen aus Nanking ein¬
trafen , weil sie glauben , daß die Hauptstadt
von japanischen Luftangriffen bedroht ist.
Die Schanghaier Chinesen reisen ihrerseits
aber in Richtung Nanking ab , so daß die
Zugfolge auf der Strecke Schanghai -Nan¬
king vermehrt werden mußte. Auch aus den

Vaterlandsliebe wird gepflegt
Die Ausländsdeutschen kommen «ach Stuttgart zur 8. Reichstag «»«

Berlin , 5. August.
Dom 28. August bis 5. September findet

in Stuttgart  die diesjährige von der
Auslandsorganisation der NSDAP , veran¬
staltete 5. Reichstagung der Ausländsdeut¬
schen unter Schirmherrschaft von Gauleiter
Bohle  statt . Sie wird in eindrucksvoller
Weise die geschlossene Einheit des national¬
sozialistischen Auslandsdeutschtu-ms und seine
nach zähem Ringen erreichte enge Verdun-
denheit mit dem Dritten Reich unter Beweis
stellen.

Zum ersten Male seit der Ernennung zur
„Stadt der Ausländsdeutschen" durch den
Führer geht Stuttgart mit umfassenden Vor¬
bereitungen daran , den aus aller Welt zu¬
sammenströmenden Partei , und Volksgenos¬
sen eine gastliche Aufnahme zu bereiten. Zu
einem Stück besonderer Heimat im national¬
sozialistischen Deutschland wird ihnen ihre
Stadt „die Stadt der Ausländsdeutschen"
werden. Die Tagungszeit ist insofern glück¬
lich gewählt, als sie den Ausländsdeutschen,
bei denen vielfach die Deutschlandreise mit
großen Mühen und Opfern verknüpft ist, die
Gelegenheit zur Teilnahme am Reichspartei¬
tag gibt. Mit ihnen werden die deutschen
Seefahrer als ihr lebendiges Bindeglied zur
deutschen Heimat zahlreich vertreten sein.

Die 5. Reichstagung der Ausländsdeutschen
wird im Zeichen zahlreicher Groß¬
kundgebungen  stehen. Sie werden aller
Welt veranschaulichen, daß der durch den
Nationalsozialismus umgeprägte Typ des

Ausländsdeutschen ungeachtet aller räum¬
lichen Trennung mitten im Geschehen der
deutschen Erneuerungsentwicklung steht. Der
Stellvertreter des Führers und
der Reichsminister des Auswär¬
tigen  werden durch ihre Anwesenheit bei
der feierlichen Eröffnung der Tagung durch
Gauleiter Bohle der Wichtigkeit dieses Er¬
eignisses Rechnung tragen.

Auslandsdeutsches Kulturschaffen, wie es
nur durch nationalsozialistischen Idealismus
erstehen konnte, wird durch die vorgesehene
Uraufführung des Argentinienfilms „Fern
vom Land der Ahnen" zur Geltung kom¬
men, ein Werk des Landeskreisleiters
Pg . Schmidt.  Der Film wird durch sein
lebensgetreues Spiegelbild , das er vom Aus¬
landsdeutschtum, seinem Wesen und Wirken
zeichnet, zur engeren Verbundenheit zwischen
Deutschen draußen und drinnen im Reich
beitragen.

Die gewaltige Heerschau auslandsdeutschen
Kämpiertums klingt aus in einem großarti¬
gen historischen Trachtenfest, veranstaltet '. on
der Stadt Stutgart , mit anschließendem
Schlußappell und einem Fackelzug sämtlicher
NS .-Formationen.

Die deutsche Beteiligung
an der Welterzieher -Konferenz in Tokio wird
nicht vom NSKB . gestellt, sondern von einer vcm»
Reichserziehungsministerium gestellten Abord¬
nung , die auf Einladung der japanischen Regie¬
rung das Deutsche Reich vertritt.

Städten am Hangtsekiang und an der Ost¬
küste hat eine lebhafte Abwanderung aufs
Land eingesetzt. Der Schiffsverkehr von
Schanghai nach Nina -Po ist besonders stark
von Flüchtlingen in Anspruch genommen.

^Sitzstreik"im Borr!««rr
des MmzmWers

lligenbericdt cker kt 8 - ? r e 88e
X Paris , 5. August.

Im Vorzimmer des französischen Finanz¬
ministers kam es am Donnerstag zu einem
Zwischenfall. 250 Mitglieder der Gewerkschaft
der Bank- und Börsenangestellten weigerten
sich, das Zimmer zu verlassen, ehe sie vom
Finanzminister empfangen wurden. Die An¬
gestellten wollten gegen eine ihrer Ansicht nach
zu geringe Gehaltserhöhung von 3 bis 5 v. H.
protestieren und dem Minister gegenüber gel¬
tend machen, daß die Lebenshaltungskostenum
mindestens 30 v. H. gestiegen sind. Als man
ihnen erklärte, daß der Finanzminister verhin¬
dert sei, sie zu empfangen, holten sie belegte
Brote aus den Taschen und erwiderten, daß sie
das Zimmer nicht eher verlassen wollten, bis
sie ihren Protest beim Finanzminister persön¬
lich vorgebracht hätten. Ein herbeigerufenes
Ueberfallkommando brauchte jedoch nicht ein¬
zugreifen, da Finanzminister Bonnet  in¬
zwischen bckanntgegeben hatte, daß er eine Ab¬
ordnung der Angestellten am Freitagmittag
empfangen werde.

Der Hauptausschuß der C.G.T.-Gewerk-
schaft hat in einer Nachtsitzung nach längeren
Verhandlungen eine Entscheidung angenom¬
men, die einen Teil der Forderungen dieser
Gewerkschaft in eine neue dringlichere
Form gießt. Die Entschließung wird der Volks¬
front-Regierung als politische Willenskund¬
gebung der CGT.-Gewerkschaft mit der Forde¬
rung nach Durchführung unterbreitet werden.
In der voraufgegangenen Aussprache erklärte
Iouhaux,  man muffe jetzt den Mut haben,
eine Anzahl „grundsätzlicher Reformen" vor¬
zunehmen. Die Gewerkschaft verlange die
„Befreiung der Demokratie von dem Druck
der Finanz - und Industriemächte ". Man
dürfe den Banken nicht mehr das Kredit-
Monopol überlassen. Im Rahmen der Kol-
lektivarbeitsverträge seien Lohnberich¬
tigungen  erforderlich ; denn das An¬
steigen der Lebenshaltungs-
kosten habe zueinem sehr großen
Teil bereits die vorgenommenen

Lohnerhöhungen wettgemach  l.
(Diese Feststellung ist ungemein interessant,
ist sie doch ein letztes Eingeständnis der
Fruchtlosigkeit der Volksfront-Experimente.)
Zehnprozentige Mietsteigerung

Wie verlgutet , beabsichtigt die französisch«
Regierung vom 1. Oktober ab die Mieten um
10 Prozent zu erhöhen. Damit würde die
Lavalsche Notverordnung des Jahres 1935,
die eine zehnprozentige Mietskürzung vor¬
sah, wieder ausgehoben.

Ei»MeWrmrI«RrimSufttt
Lederfabrik in 300 Meter breiter

Hront in Flammen

Reumünster,  F . August. Am Donners¬
tag früh, kurz nach 2 Uhr, brach in der Leder¬
fabrik Emil Köster  AG . in Gadeland ein
Feuer aus , das sich in wenigen Minuten z«
einem Großfeuer entwickelte. In kurzer Zeit
verbreiteten sich die Flammen über daS
Grundstück, so daß auch nicht eines der zahl¬
reichen Gebäude gerettet werden konnte. Die
Feuerlöschpolizei Neumünster und die Weh,
ren der umliegenden Ortschaften waren
schnell zur Stelle . Sie erwiesen sich jedoch
dem Riesenbrand , der eine Front von über
3VV Metern  und eine Breite von mehr
als 5V Metern  umfaßte , gegenüber
machtlos.

Nach Eintreffen der Wehren aus Kiel
wurde aus etwa 60 Rohren ununterbrochen
Wasser gegeben. Auch zwei Wehrmachts¬
bataillone wurden eingesetzt. Mit Gasmas¬
ken gingen die Soldaten gegen den Brand¬
herd vor. Es gelang ihnen, große Mengen
Rohleder und Fertigwaren aus den Lagern
zu retten . Mehrere Male mußten die Soldaten
im letzten Augenblick aus den brennenden
Gebäuden herausgeholt werden, die bald
daraus einstürzten. Durch die Bemühungen
der Wehren und der Soldaten konnten die
wertvolle Turbinenanlage des Werkes sowi<
die Geschäftsbücherund die Geldschränke ge¬
rettet werden. Der 70 Meter hohe Fabrik¬
schornstein, der durch die ungeheure Hitze¬
entwicklung des Großfeuers einzustürzen
drohte, hielt dem Wüten des Elementes glück¬
licherweise stand. Der Schaden der Brand¬
katastrophe läßt sich zur Zeit noch nicht über¬
sehen. Man schätzt ihn aber auf mehrere
Millionen  Reichsmark.
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Neuer Anarchistenaufstand
in Barcelona?

140 Anarchisten und 27 Trotzkisten
als Geiseln

L i g e u d e r i c k t der 8 - ? r s z s e
— ZI. Paris , 5. August.

Als Antwort auf die von den spanischen Bol¬
schewisten im Zusammenhang mit den An¬
schlägen auf „General" Pozas  und den Vor¬
sitzenden des sogenannten katalanischen Appel¬
lationsgerichts, Andre ni,  gegen Anarchi¬
sten und Trotzkisten durchgcsührten Repressa¬
lien erwartet man jetzt einen neuen An¬
archistenaufstand. lieber Barcelona und Um¬
gebung wurde deshalb der Ausnahme¬
zustandverhängt.  Sämtliche Anarchisten
und Trotzkisten, die bisher in verschiedenen
Gefängnissen untergebracht waren, wurden an
einem sicheren Ort im Zentrum der Stadt
versammelt. Sie alle — 140 Anarchisten und
27 Trotzkisten— sollen beim ersten Schuß aus
den Reihen der Anarchisten umgebracht wer¬
den. Auch aus den übrigen katalanischen Ge¬
fängnissen will man die dort befindlichen
Anarchisten und Trotzkisten nach Barcelona
bringen.

Der sowjetspanische Dampfer „Arno-Mendi",
der seit einiger Zeit im Hafen von Bordeaux
vor Anker liegt, ist auf Veranlassung einer
Bank in Bilbao von den französischen Behör¬
den beschlagnahmt worden. Der Dampfer steht
unter besonderer Bewachung französischer Zoll¬
beamter.

Roter Menschenickmuggel
Prag , 5. August.

Wie das tschechisch-nationale oppositionelle
Mittagsblatt „Expreß" zu berichten weiß, be¬
dienen sich die Agenten Moskaus neuer
Tarnungsmittel,  um die Arbeitslosen
aus der Tschechoslowakei nach Sowjetspanien
zu schmuggeln. So ist erst in den letzten Tagen
ein neuer Transport von 20 Geworbenen aus
einer Prager Vorstadt, die ihre militärische
Ausbildung in der tschechoslowakischenArmee
bereits hinter sich haben, unterdemVor-
wandeeines Besuches derPariser
Weltausstellung,  über die tschechoslo¬
wakische Grenze gegangen. Es handelt sich
dabei durchweg um junge Männer , die ohne
Wissen ihrer Eltern den kommunistischen Wer¬
bern auf den Leim gingen und nun einem
ungewissen Schicksal entgegengehen.

LelegraMK zum Senker beordert
Paris , 5. August.

Die in Paris erscheinende weißrussische
Zeitung „Dernisre Nouvelle" meldet, daß
der bisherige Leiter der Abteilung für Ein¬
fuhr der sowjetrussischen Handelsvertretung
in Paris , Zafermann,  sein Amt nieder¬
gelegt hat . Zafermann wurde telegra¬
phisch nach Moskau  beordert , hat aber
kurz vor seiner Abreise erfahren , daß der-
schiedene seiner Freunde verhaftet und zum
Teil schon erschossen worden seien. Unter die¬
sen Umständen hat er es vorgezogen, die Rück¬
kehr zu verweigern und sein Amt niederzu¬
legen.

Ein eigenartiges Licht auf die Zustände in
der sowjetrussischen Nahrungsmittelindustrie
wirft eine Meldung aus Noworossijsk
über einen Schauprozeß gegen die Leiter und
mehrere Angestellte einer Wurstfabrik.
Den Angeklagten — von denen drei zum
Tode und fünf zu langjährigen Gefängnis¬
strafen verurteilt wurden — warf man vor,
absichtlich bakterienhaltige Wurst
fabriziert  zu haben, nach deren Genuß
122 Personen schwer erkrankten. Wie üblich
wurde die Schuld „Staatsseinden " in die
Schuhe geschoben. In der Urteilsbegründung
heißt es, daß „die Angeklagten von Volks¬
feinden direkt dazu angestiftet worden seien,
schlechte Wurst zur Vergiftung der Werk¬
tätigen zu produzieren". Sie hätten gewußt,
daß die ganze Fabrikeinrichtung durch Bak¬
terien, hervorgerufen durch verfaulte Darm¬
fetzen und sonstige Abfälle, verseucht war.

Internationale dementieren
X Rom, 5. August.

Zwei Dementis liegen vor:  Nr . l
Kämmt aus vatikanischen  Kreisen , die
zu den Nachrichten über die Anerkennung der
spanischen Nationalregierung durch den Her-
Digen Stuhl erklären, daß wohl der Erzbiichoi
Von Toledo zur Fühlungnahme mir General
Franco beauftragt wurde, daß auch der Ge¬
schäftsträger Francos mit der Kurie Füh¬
lung hat , daß aber trotz dieser tal-
sächlich vorhandenen Beziehun-
ge « von einer amtlichen Aner¬
kennung der nationalspanischen
Regierung durch den Vatikan zur
Zeit noch nicht gesprochen wer¬
denkann.  Die Sorgen um die bösen „Neu-
Heiden" ließen den vatikanischen Prälaten
vermutlich noch nicht die Zeit, den längst aus
Rom geflohenen „Botschafter" der Valencia-
Bolschewisten aus der Liste der diploma¬
tischen Vertreter beim Vatikan zu streichen.

Nr. 2 stammt von der Londoner Sow¬
jetbotschaft:  Es ist unwahr , daß der
Nätestaat in der Frage der Zuerkennung des
Rechtes einer kriegführenden Macht an Gene¬
ral Franco zu einem Entgegenkommen bereit
sei. Es gibt eben immer noch Optimisten, die
glauben , daß auch Sowjetrußland den Frie¬
den in Europa wolle . . ,

Juden unter sich
Falsche Anzeige beim deutsche« Konsul

bs. Bukarest, 6. August.
Don einem Skandal , der gleichzeitig be»

zeichnend ist für jüdische Kampfmethoden,
berichteten die rumänischen Blätter vor
einiger Zeit, wo der jüdische Fabrikant
Hartmann  aus Großwardein bei dem
ebenfalls jüdischen Fabrikanten Leo Grün¬
feldt in Worms  Waren bestellte, sie aber
nicht bezahlt hat . Grünfeldt strengte nun
gegen Hartmann einen Prozeß an und ließ
diesen Prozeß den natürlich ebenfalls jüdi¬
schen Advokaten Kertäsz  führen . Als nun
Hartmann zur Zahlung des vereinbarten
Kaufpreises Verurteilt wurde , suchte er sich
auf die infamste Weise an Grünfeldt zu rä¬
chen und überreichte dem deutschen Konsulat
in Klausenburg eine mehrseitige, von ihm
eigenhändig unterschriebene Anzeige, in der
er den Wormser Fabrikanten Grünfeldt der
Beleidigung des Führers , der Verleumdung
der deutschen Reichsregierung sowie der
Schmähung des Deutschen Reiches bezich¬
tigte und ihn auch des Valutenschmuggels
beschuldigte. Er selber behauptete in diesem
Schriftsatz, daß er zwar Jude sei, aber trotz¬
dem „ein aufrichtiger Bewunderer des na¬
tionalsozialistischen Deutschlands". Ferner
stellte er in dem Schreiben fest, daß Juden
falsche Nachrichten über Deutschland ins
Ausland schmuggelten. Besonders Grünfeldt
in Worms sei ein gefährlicher Mann , auf

den man achten müsse.' Die auf Grund die¬
ser Beschuldigung durchgeführte Unter¬
suchung ergab sehr bald die Unrichtigkeit
dieser Behauptungen.

Damit gab sich der Jude Hartmann aber
nicht zufrieden. Er wollte sich nunmehr auch
an dem Rechtsvertreter Grünfeldts , dem
Rechtsanwalt Kertssz,  rächen . Bei dieser
Rache benutzte nun Hartmann niederträch¬
tigerweise die Tatsache, daß Kertssz einen
ungarisch klingenden Namen führte . So er¬
hielten die Militärbehörden in Bukarest eine
anonyme Anzeige, in der behauptet wurde,
daß sich in der Handgepäckablage des Bahn¬
hofs von Großwardein ein Koffer befände, in

i dem Beweismaterial wäre , daß sich Dr.
Kertssz zugunsten Ungarns betätige. Als die
Militärbehörden dieser Anzeige nachgingen,
fanden sie tatsächlich auf dem Bahnhof von
Großwardein einen solchen Koffer, der
schwer kompromittierende Schriften , Skizzen

s und Karten und sogar auch kommunistische
! Flugschriften enthielt . Monatelang mußte
! Dr . Kertssz gegen diese Verleumdungen an-
j kämpfen, bis er die Unhaltbarkeit dieser
j anonymen Anzeige beweisen konnte. Schließ-
> lich gelang es ihm, den Nachweis zu erbrin-
i gen, daß die Schriften in jenem Koffer alle

von Hartmann selber auf seiner Schreib¬
maschine geschrieben worden waren . Darauf-

! hin wurde der jüdische Verleumder verhaftet.

Millionenverluste der belgischen Nationalbank
Neue Enthüllungen im Barmat -Skandal

L i s e o b s r i c t>t Oer b! 8 - ? rsr »s
bg. Brüssel, 5. August.

Aus Anlaß des neuen Barmat -Skanüals in
Belgien und Holland richtet „Volk en
Staat"  schwere Angriffe gegen die belgische
Nationalbank, die Währungsbank und Zentral¬
kreditanstalt, mit einem international berüch¬
tigten Gauner in Geschäftsverbindunggetreten
und trotz aller Warnungen an den Gouverneur
der Bank, daß die von den Barmat -Gesellschaf-
ten zur Diskontierung angebotenen Wechsel
gefälschte Unterschriften trügen, diese Papiere
weiterdiskontiert habe.

Durch den früheren Unterrichtsminister
Petitjean,  den Rechtsberater einer der
Barmat -Banken, sei im Astoria-Hotel in
Brüssel die Verbindung zwischen den Barmats
und der Nationalbank hergestellt worden. Die
der Nationalbank zur Diskontierung anaebo-
tenen Wechsel, die im Verlaufe von zwei Iah-

§ ren den Gesamtbetrag von 100 Millionen
i Franken erreichten, waren auf eine nieder-
j ländische Gesellschaft gezogen, deren ganzes
' Aktienkapital aus , sage und schreibe, 50 000
! Gulden bestanden habe. Vollkommen unver-
! stündlich sei, daß die Diskontierung erfolgt sei,
l obwohl einer der tüchtigsten Beamten der
i Nationalbank, der Sekretär der Diskontabtei¬

lung, ausdrücklich die Wechsel als unsolides
j Papier bezeichnet habe.
! Den beiden Barmat -Banken in Brüssel, der
! Noorder Bank und der Goldzieher-Bank, sei
! non der Nationalbank ein Kredit in Höhe von
§ 36 Millionen Franken eingeräumt worden.
> Man müsse sich nach den Hintergründen eines
§ derartigen Entgegenkommens an einen noto-
i rischen Großschwindler fragen, wenn man be-
! denke, welch außerordentlich vorsichtige Politik

gerade die Nationalbank gegenüber anderen
' Kunden betreibe.

Avllirt-Guar-jsten nehmen WWed
Berlin, 5. August.

450 italienische Avant -Guardisten schlossen
ihre Deutschlandreise mit einem zwettägigen
Besuch der Reichshauptstadt ab, nachdem sie
zehn Tage in herzlicher Kameradschaft mit
1000 Hitlerjungen im Zeltlager Nideggen in
der Eifel beisammen waren . Centurione
Bandini nahm herzlichen Abschied und
dankte für die ihn und seine Kameraden
überwältigende Aufnahme im Deutschen
Reich.

Irak protestiert in SM. . .
gegen den Teilungsplan für Palästina

X Genf, 5. August.
Der Außenminister des Irak Najial

Dsilhat  dem Generalsekretariat des Völker¬
bundes zur Weiterleitung an alle Mitglied-
ftaateu einen scharfen Protest gegen den bri-
tischen Teilungsplan für Palästina über¬
mittelt und gleichzeitig die Schaffung eines
völlig unabhängigen und ungeteilten Palä-
stinas vorgeschlagen.

Völkische Turnvereine in Ober-
österreich verboten

L i Ze ll b e r i c d t <1e r H8 - ? re8 »e
skr. Wien, 6. August.

Nach einer Meldung des klerikalen „Neuig¬
keitsweltblattes" haben die Sicherheitsbehör-
Len in Oberösterreich die deutsch-völkischen
nationalen Turnvereine in Wels, Bichl, Neu-
kirchen und Ebensee  aufgelöst . Diese
Maßnahme ist bekanntlich vom Landeshaupt¬
mann von Oberösterreich, Dr . Gleißner,
in der Welser Protestkundgebung der Vater¬
ländischen Front am 25. Juli 1937 in einer
außerordentlich scharfen Rede gegen die öster¬
reichischen Nationalsozialistenangekündigt wor¬
den. Landeshauptmann Dr . Gleißner behaup¬
tete damals, daß das deutsch-österreichische Sol¬
datentreffen von illegalen österreichischen
Nationalsozialistenzu Protest-Demonstrationen
mißbraucht worden wäre. Die Untersuchung
hätte, wie die Sicherheitsbehörden inzwischen
festgestellt haben, ergeben, daß die illegalen
Nationalsozialisten sich getarnt in den deutsch¬
völkischen Turnvereinen organisiert und die
spontanen Kundgebungen auf dem Front¬
kämpfertag planmäßig vorbereitet hätten. Be¬
züglich der Auflösung einer Reihe anderer
Turnvereine werden, wie das „Neuigkeitswelt,
blatt" mitteilt , noch Erhebungen angestellt. Es
ist damit zu rechnen, daß noch weitere
Verbote  folgen werden.

Lieber viel ZlelM verderben. . .
Hadersleben, 5. August.

In einer Genossenschaftsschlächterei legte die
i gewerkschaftlich organisierte Belegschaft die

Arbeit nieder, weil ein früherer Meister, der
der Gewerkschaft nicht angehört, eingestellt
worden war. Alle angelieferten Schweine muß¬
ten zurückgesandt werden, da keine Möglichkeit
besteht, sie zu schlachten. Unter größten Schwie¬
rigkeiten füttern Hilfskräfte die 300 Tiere, die
in behelfsmäßigen Gattern untergebracht sind.
700 frisch geschlachtete Schweine hängen in den
Räumen . Sie können nicht verarbeitet werden
und verderben allmählich.

Deutsche bezwingen die Eigervstwnnd
Basel, 5. August. Wie gemeldet wird, ist

es der deutschen Seilmannschaft Zimmer¬
mann , Wollenweber und Löhner
nach verschiedenenschwierigen Versuchen ge¬
lungen , die Eigero st wand  zu bezwingen.
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! Ausstellung sudetendeutscher Kunst
> in Karlsbad
^ In Karlsbad wurde die Sudetendeutscbe Kunst-
l ausstellung >937, die Gemälde, graphische Ar¬

beiten und Plastiken zeigt, eröffnet. Unser Bild
! zeigt eine Plastik von Oswald Hofmann: „Mäd-
' qenbildnis ' . (Weltbild, Zander-M.)

_ Freitag, den K. August I837

Politische Korzrochkichie«
Ter Ehrenausschutz de« Stiftung für Ops«
der Arbeit
behandelte in seiner letzten Sitzung insgesamt
2972 Gesuche, von denen 2134 mit einmaligen und
laufenden Zahlungen von insgesamt 488 175.gr
NM. bedacht wurden. Damit sind seit Bestehen
der Stiftung insgesamt 4,5 Millionen RM. an die
Hinterbliebenen und tödlich verunglückten deut-
schon Arbeitsopfer verteilt worden.

Die deutsch-polnische Frontkämpferbegegnung
in Berlin wird in der polnischen Presse außer-
ordentlich stark beachtet. Die Berichte der Polin-
scheu Presse darüber werden an hervorragend»
Stelle veröffentlicht, wobei besonders der Satz
aus der Rede des Generals Gorecki hervorgehoben
wird : „Nicht Leidenschaft, sondern Vernunft soll
über die Beziehungen zwischen den Nationen eni>
scheiden."

Die 18. Goldmedaille für Erfolge im
Gartenbau
erhielt der frühere britische Ministerpräsident
Lord Baldwin in seinem Heimatdorf Astley zu
seinem 70. Geburtstag.

Ein geheimnisvoller Funkspruch
langte in Gibraltar von dem britischen Fracht-
dampfer „Latymer" ein : Auf dem Schiff sei
eine Meuterei ausgebrochen und das Leben des
Funkers stehe in Gefahr. Bei der Ankunft jn
Gibraltar erklärte der Kapitän des Schiffes, daß
er die Hilfe der Polizei nicht benötige. Der ge¬
heimnisvolle Funkspruch ist nun Gegenstand vou
Untersuchungen der Polizei.

Auf jährlich 32 000 Rekrutey
wird die Stärke der niederländHhen Wehrmacht
hinaufgesetzt. Gleichzeitig wird die erste Ausbil¬
dungszeit für Infanteristen auf elf Monate der-
längert.

23 500 Unterschriften
wurden im schweizerischen Kanton Waadt zur
Einleitung einer Volksabstimmung über ein Ver¬
bot der kommunistischen Partei eingeleitet. Da
für den Antrag nur 6000 Unterschrift « notwen¬
dig waren , zweifelt man nicht, daß auch der
zweitgrößte Kanton der Eidgenossenschaftsich für
ein Kommunistenverbot entscheiden wird.

Die italienischen Manöver
in Denezien brachten am dritten Tage in breiter
Front Zusammenstöße der „feindlichen" Abteilun-
gen. Der erste Manöverabschnitt, der damit sein
Ende erreicht hatte , bewies die volle Wirksamkeit
der eingesetzten Motor - und Schnelldivisionen.

Eine Philippika gegen Gespensterseher
hält der Warschauer „Expreß Poranny ", der sich
aufs schärfste gegen die Verdächtigungen des
Deutschen Reiches, es wolle einen neuen Kries
Hervorrufen, wendet.

Gegen den bolschewistischen Weltfeind
richten sich jetzt auch scharfe Maßnahmen des In-
nenministeriums in Irak , um jede kommunistische
Agitation zu - unterbinden . Alle Zeitungen und
Zeitschriften wurden einer strengen Kontrolle
unterworfen.

8 Zerstörer und 4 U-Boote
werden im laufenden Rechnungsjahre von d»
Der. Staaten auf Kiel gelegt werden.

Nie Welt in wenigen Zeileii
Auto stürzt 200 Meter ab

An der Stilfser -Joch-Straße stürzte ein von
einem Ungar gesteuerter Kraftwagen aus über
200 Meter Höhe in einen Wildbach.
Der Fahrer war zuvor aus dem Wagen gestiegen
und wollte ihn auf ein schmales Straßenstück
schieben, als Plötzlich der Motor in Gang kam
und den Wagen in die Tiefe riß . Die Mutter des
Fahrers , die nicht ausgestiegen war . kam in den
Fluten des Wildbaches um.

Iltisse überfallen Ackerpferd
Bei Dürstein  wurde ein Pferd auf dem

Acker plötzlich von sechs Iltissen überfallen. Sie
bissen sich so fest, daß das Pferd keinen Schritt
mehr weiter konnte. Erst als der Fuhrmann zwei
Iltisse totgeschlagen hatte, flüchteten die vier an¬
deren.
Großfeuer auf der Turiner Rennbahn

Auf der Motorradrennbahn von Turin  brach
am Donnerstagnachmittag ein Brand aus. Zahl'
reiche Löschzüge sind an der Brandstelle tätig
und versuchen, die Flammen , die bereits einen
großen Teil des Tribünenbaues vernichtet haben,
von der Mitteltribüne und der Ehrenloge ai>-
zuwehren.

Unwetterkatastrophe über Korea
Eine schwere Unwetterkatastrophe suchteK»'

rea heim. Bisher zählt man 130 Tote. Die
Zahl der Vermißten und Verletzten ist biM
noch nicht zu übersehen. Die Reisernte hat un¬
geheuer gelitten.

Deutschlands größtes Lazarett k
In Anwesenheit des KommandierendenGeneraös

des X. Armeekorps, General der Kavallerie. >
Knochenhauer,  wurde in Wandsbeck oa
neue Standortlazarett Hamburg eingeweiht.
die größte und modernste Anlage dieser Ärl
Deutschland darstellt.

Opel-Denkmal in Rüsfelsheim
Mittwochvormlttag wurde rn Rüsfelsheim 6»

Denkmal aufgestellt, das den Gründer der
Werke darstellt und während der IllbiiäuinM
lichkeiten eingeweiht werden soll. Die aus M
gegossene Figur hat eine Höhe von 3.30
und wiegt 22 Zentner.

Ein Seidenbau«, trägt Früchte
Eine seltene Ernte konnte der Wirt eines Eal

Hauses in Bodenheim in Rheinhessenha^en. o
seiner» Hos steht seit vielen Jahrein ein
bäum, der in diesem Jak,^ zum erstenmal r
Früchte  trug . Es konnten 300 Stück gee"
werden.
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 6. August 1937

Noch ist es Tag . da rühre sich der Mann;
die Nacht tritt ein, wo niemand wirken kann.

Goethe

Alle a« einem Tisch
Was war nun das schönste an unseren Ferien¬

lagen? Die Antwort fällt zunächst verschiedenaus. Für Karl war es das Tollen im branden¬
den Wasser, und für Trud das Spielen im
heißen Sand, sür Vater das Freisein von aller
Pflicht, und für Gerd mag es der neue Freund
gewesen sein, den er kennenlernte und rml demer so viele Stunden am Tage zusammenseinkonnte. Mutier aber meint: Das Schönste?
Das war's, daß ich euch alle einmal an einem
Tisch hatte, beim Frühstück, zu Mittag, am Abend.
Und Mutter hat es getroffen. Ja , das war
wirklich das Schönste! — Können wir uns da¬
von nicht auch etwas in den Alltag retten?
Es mag nicht immer gehen. Vater geht zum
Dienst, wenn Gerd noch nicht vom Unterricht
heim ist, und dann ruft die Pflicht die Mutierm die Küche und den Vater an den Schreib¬
tisch oder in die Werkstatt und auch die Kinder
zum Dienst in Jungvolk oder HI . Aber trotzalledem: wenn es möglich ist, soll es so bleiben
wie in den Ferien, daß die Mahlzeiten der ganzen
Familie gehören, daß sich alle um Mutter „an
dem einen Tisch' versammeln und daß in diesen
kurzen halben Stunden des Tages die Sorgen
schweigen und Herzensfrohsinn alle verbinde.
Mag dann das Leben kommen mit seinen For¬
derungen, mit dem Jagen nach Erfolg, mit der
Wicht zu Hausfleiß des Schülers, mit dem
Kampf gegen den Alltagsstaub im Leben der
Hausfrau, wir werden all das leichter und fröh¬
licher vollbringen, wenn es so ist wie in den
Ferien: Fröhlich bei Mutter zu Gast, alle um
einen Tisch!

Unsere KdF.-Urlauber treffe« ein
Am Samstag 7.20 Uhr treffen die KdF.-

Arlauber aus Westfalen -Süd  bei uns ein.
Wir heißen sie herzlich willkommen und hoffen,
daß das Wetter weiterhin schön bleibt, damit
der bewegliche Teil des Programms, die Wan¬
derungen und Fahrten usw. zur Freude Aller
durchgeführl werden kann. Das Programm vom
7.- 14. August geben wir nachstehend bekannt:
Zamstag, 7. August: 7.20 Uhr Empfang am
Bahnhofu. Quartierverteilung— 20.00 Uhr
Begrüßungsabendim Gasth. z. »Traube"

Ionntag, 8. August: 9.00 Uhr Wanderung in
und um Nagolv. Treffpunkt Adolf Hitlerplatz

Montag, 9. August: 7.00 Uhr Große Schwarz-
Mld-Rundfahrt: Freudenstadt, Mummelsee,
Hornisgrinde, Schwarzenbachtalsperre, Gerns-
^ch, Baden-Baden, Herrenalb, Calw, Nagold
gchrpreis RM. 5.25. Anmeldungen bis spä¬
testens Sonntag vormittag 11 00 Uhr. Abfahrt
vom Adolf Hitlerplatz

Dens tag, 10. August: 14.00 Uhr Wanderung
in die Umgebung. Treffpunkt Adolf Hitlerplatz

Mittwoch, 11. August: 9.00 Uhr Vormittags¬
wanderung, Treffpunkt Adolf Hitlerplatz

Donnerstag, 12. August: 14.00 Uhr Nachmit¬
tagswanderung, Treffpunkt Adolf Hitlerplatz.

Freitag, 13. August: 10.00 Uhr Fahrt über
Tübingen durchs Neckartal nach Stuttgart.
Fahrpreis RM. 3.70. Anmeldungen bis Mitt¬
woch, abends 6.00 Uhr. — 20.30 Uhr Ab-

^schiedsfeier im Gasth. z. »Löwen".
Samstag, 14. August: 9.00 Uhr Sammeln auf

dem Adolf Hitlerplatz zur Rückfahrt. Abfahrt
des Zugs 10.03 Uhr.

uns und unter uns fröhlich Leibesübungen zutreiben. Willkommen sind alle, Männer und
Frauen, Jungen und Mädel.

Morgen abend Hallen wir im Gasth.z.„Linde"
eine Mitglieder-Versammlung ab. Neben einem
Rückblick auf das so glänzend verlaufene Kreis¬fest, das uns auch eine schöne Anzahl sportlicher
Erfolge brachte, ist diese Versammlung als kleine
Feier für unsere Fußballabteilung anläßlich deren
Erringung der Krersklosfe-Meisterschait und er¬
folgreichen Teilnahme an den Aufstiegsspielen
zur Bezirksklasse gedacht. Hierzu werden alle
Aktiven und Passiven des Vereins herzlich ein-geladen.

Lin vortrefflicher Rat
Man soll zwar keinen Hund zur Jagd tragen

und keinen Menschen zu seinem Glück zwingen
wollen . Immerhin aber kann man ja mal im
Vertrauen seinen guten Freunden einen guten
Nat  geben . Kaufen Sie bei einer Dienststelle
des Neichslustschutzbundes  oder einem
Lustschutz-Amtsträger , bei Ihrer Bank oder bei
einer durch ein Plakat gekennzeichneten Vertriebs¬
stelle ein Los der 2. Geldlotterie  des
Reichslustschutzbundes.

Nehmen Sie ein Einzellos zum Preise von 50
Npf .. so können Sie im günstigsten Falle 25 000
RM . gewinnen , sür ein Doppellos von 1 NM.
gibt es 50 000 NM . (selbstverständlich nur ein¬
mal ; insgesamt aber gelangen über 75 000 Ge¬
winne mit 200 000 RM . zur Ausspielung ). Der
Rat . ein Los der Neichsluftschutz -Lotterie zu kau¬
fen, ist aber auch noch in einer anderen Be-

Jahrhunderte schaue« uns an
1S0 Jahre Ralhausbrurmeu

Mancher geht an unserem schönen, im Sommer
mit Blumen ge'cbmückten Raihausblunnen vor¬
über und ahnt nicht, was tür ein großes Stück
Geschichte unserer Stadt dieser Brunnen schon
erlebt hat.

Auf der Rückseite des Standbildes ist die
Jahreszahl 1747 eingemeißelt. >90 Jahre sindes also her, daß der Brunnen seine heutige
Gestalt hat.

Die Bürpermeisterrechnung von 1747 gibt
näheren Ausschluß, wer den Brunnen hergestellt
hat und was er kostete. Ter Eintrag in dieser
Rechnung lautet:

»Am Marktbronnen. Nachdem die höchste
Notdurft erfordert, den hiesigen Marklbromren,
welcher das Wasser nimmer gehalten, auch an
dem Stockfuß schadhaft war, vollkommen zu
reparieren, also hat man vermag Gerichtsproto-
koll vom >7. Febr. !747 mit Jakob Reichen,
Bürger und Stemhauer zu Doinsteite», dahin
gerichtlich accordiert, daß Er gedachten Markt-
vronnen mittelst Erfüllung der dabei ausgetra¬
genen in der Beylage er.thalienen Conditwnen
herzustellen, schuldig und gehalleu seyir solleund die üderhaupl vor diese Steinhauers Arbeit
zur Belohnung versprochene und von mir laut
Quittung bezahlte l50 fl. (Gulden), sodann denBoden um den Bronnen herum zu pflästern,
welches nicht unter dem Accord begriffen war,
bezahlte Gedachtem Reichen besonders4 fl. 4 h.

Als Sachverständiaer wurde vorder jung
Michael Siecher, Bürger und Steinhauer in
Herrenberg, gehört. Ec mußte „einen Augen¬
schein nehmep, auf was Art der Bronnen am
süglichsten und best-n möchte repariert werden
können". Ec erhielt dafür 30 fl. Johann Jakob
Horsch, Weißgerber und Gerichisverivandler da-

Der Ruthausbruane«

hier, hat znm Bronnen 6 Pf. Kalbshaar ge-
.lstseit für >7 fl. Für Sleinbeisuhr wurden 20 fl.
ausgegeden an Georg Sautter und Matth.
Geyher. Die Steine zu dem Bronnen wurden
zu Altensteig gebrochen". Steinmaterial und
Taglöhne sind anscheinend an anderer Stelle
summarisch mit anderen Arbeiten verrechnet.

Der Rathausbrunnen, früher Marktbrunuen,
war der Hauptbrunnen der Stadt . Wie der
Eintrag in der Bürgermeisterrechnung zeigt, war
vorher schon ein Brunnen an diesem Platz, der
aber vollständig denkt gewesen sein muß. Das
Standbild wurde von dem Steinhauer Jakob
Reichen(heule Reich) in Dornstetten gefertigt.
Leider befindet sich der erwähnte Vertrag, der
weiteren interessanten Ausschluß über die Ver¬
gebung der Arbeit enthalten hätte, nicht mehr
bei den Akten. Die Figur stellt wahrscheinlich
die hl. Ursula, die Schutzpatronin der Grasen
von Hohenberg dar, deren Seuenlinis früher
aus Hohen-Nagold saß. Sie hält das Nagolder
Sladtwappen. Nach dem Volksmuns soll sie
jedochd>e ,wüste Urschrl" darstellen, die, eine
Tochter eines Nagoldcr Grafen, etwas häßlich
im Ausseben war und deshalb von den Eltern
fast versloßur worden sei. Sie war dabei sehr
mildtätig und hat sich der Armen von Nagold
und Umgebung sehr angenommen. Weil sie ver¬
stoßen war, ging sie jeden Tag hinunter in den
Härlewalo, da wo die Nagold ganz dicht an
den Berg herankommt, um Zwiesprache zu hal¬
ten mit dem Fluß, mit den Tieren usw. Eines
Tages hat man sie dort unten an ihrem Lieb¬
lingsplätzchen tot aufgefunden. Ihr zu Ehren
sei das Standbild errichtet worden. Das ist die
andere Deutung.

Bis zum Jahre 1890 etwa gab es in der
Stadt keine Wasserleitung.
Nur der Rathaus- und
einige andere Brunnen
sorgten dafür, daß das
so notwendige Wasser
in die Stadt hereinkam.
Alle Hausfrauen mußtenan einem der Brunnen
alltäglich Wasser holen.
Man kann sich vorstellen,
was für reges Leben um
solch einen Brunnen frü¬
her herrschte. Heute ist
der Brunnen eine Zierde
unseres Stadtbildes und
steht unter Denkmalschutz.
Im vorigen Jahr wurde
er ausgebesiert,weil die im
Wasser enthaltenen chemi¬
schen Stoffe den Sand¬
stein angreifen. G.R.

SeruMM Zukunft- Rohe SeWer- Rohe Herzen
Fröhlicher Abend des Lehrerlagers

im Löweusaal
^ Schon seit nahezu einer Woche wird das
Ltraßenbild der Stadt Nagold von den braunen' uniformen der Teilnehmer des NSLB .-Sommer-
iagers belebt. Wie aucb schon in früheren Jah¬
ren haben sich im Seminar etwa 150 schwäbische
Erzieher— diesmal aus den Kreisen Ludwigs¬
burg und Gmünd — zufammengefunden, um
>nernster, gemeinsamer Arbeit sich neu anspornenM lassen zum Einsatz für das Reich Adolf
Hitlers. Sie wollen aber nicht nur unter sich
bleiben oder sich gar absondern, sondern sie haben
bns Bedürfnis, auch einige Stunden mit der
Nagolder Bevölkerung zu verleben. Deshalb
Nranstaltet das Lager am heutigen Freitag,
20 Uhr, im Löwensaal einen fröhlichen Lager-
abend, zu dem alle Einwohner Nagolds herzlich
ungeladen sind. Daß ernste Arbeit mit Frohsinn
und Heiterkeit sich wohl vertragen, wird dieser
Abend beweisen. Darum heute abend: Auf in
den Löwensaal!

Tonfilmtheater
) L.-?? Samstag und Sonntag läuft hier der

jwhliche Film „Jnkogniw" mit Gustav Fröh-
Honst Knoteck. Der Film bat Humor

und Tempo. Wenn Gustav Fröhlich spielt, kann
oer Hilm ja kaum anders als fröhlich sein. Viele
Wie Einfälle zeichnen diesen Streifen aus, der
ieme erheiternde Wirkung nicht verfehlen wird.

Rückblick auf das Kreisfest
VfL . Nagold  wird uns geschrieben:

Das i . Kreisfest des DRL., mit dessen Durch-
^brung unser Verein beauftragt war. liegt hinter- ^ war eine machtvolle Kundgebung für
ie Leibesübungen, wie wir sie in diesem Maße
» unserem Kreis5 noch nie erlebten. Nach der
Aous großen Anteilnahme der gesamten Be-
"̂i-̂ ung dürfen wir die Erwartung haben,

den Ferien in unseren Uebungsstunden
"nch neues Gesicht auftauchen wird, um mit

Eine Jugend sein Eigen nennen, die froh,
gesund und glücklich ist —welcher Scbatz könnte
größer und wertvoller sein für ein Volk!

Wie sie so heranwachsen, allem aufgeschlossen—
keine Duckmäuser und Daumendreher— ragen
sie in die Zukunft Deutschlands hinein als die
Sieger einer Generation, die als Pioniere einer
unvergleichlichen völkischen Idee ihr Leben läßt,eben weil die Kommenden Idee und Leben
weitertragen.

Treue , Kameradschaft und Disziplin  —
drei Tugenden unserer Jugend, die sie an die
Spitze aller Jugendorganisationender Welt
stellt. Charakterwerte— Rasse, Blut und Boden
— zeichnen sie aus. Nicht Werke einer ortho¬
doxen Gemeinschaft sind dies! Aus der Freiheit
ihres Charakters heraus steht Deutschlands junge
Generation hellhörig in der Zeit. Diese Jugend
ist das lebendige Werk Adolf Hirlers, dessen
Willen und herzstarkem Befehl sie folgt.

vollle ckleseo krokev Möckelo oletil Lsmerncklo ze!o7 «1sock
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Freitag, den 6. August 1937

Schwarzes Brett
vartetamML NaLdraL« rlMN,

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Betrifft: Kameradschaftsabend vom Sommer¬

lager des NSLB.
Zu dem heute Abend im Saalbau z. Löwen

statlfindenden Kameradschaftsabendvom Som¬
merlager des NSLB . sind sämtliche Politischen
Leiter der Ortsgruppe und die Parteigenossen¬
schaft freundlichst eingeladen. Ich bitte um
zahlreiche Beteiligung zum Zeichen der Ver¬
bundenheit mit dem Sommerlager.

Der Ortsgruppeuleiter.
zreyung vortrefflich . Der Reingewinn der Lot-
terie nämlich kommt dem Reichsluftschutzbund
zugute und damit der Sicherheit des gan¬
zen Volkes  gegen die Wirkungen von Lust»
angriffen . Selbst wer mit seinem Los nichts ge¬
winnen sollte , hat also gewissermaßen doch ge¬
wonnen . Und zwar einen kleinen Beitrag zu
seinem und seiner Nächsten Schutz.

Wochenlang mußten sie auf den Lohnwarten
Stn Betriebssichrer von vorgestern wird abgesetzt

Als Sozialreaktionär übelster Sorte erwies sich
der Betriebssichrer einer Kleiderfabrik . Er glaubte
offenbar , ohne Rücksicht auf die veränderten sozial-
Politischen Verhältnisse der Deutschen Arbeits¬
front seinen Betrieb in alter , alle sozialen Er¬
wägungen ablehnender liberalistifcher Form lei-
ten zu können . Die Gefolgschaftsmitglieder seines
Werkes mußten unter Arbeitsbedingungen schaf-
fen , die nicht nur sozial unwürdig  waren,
sondern auch ihre Gesundheit aufs
schwerste gefährdeten.  Das Ergebnis
dieser Betriebssührung war , daß z. B . ein weib¬
liches Gesolgschaftsmitglied , das jahrelang im Be-
triebe tätig war , heute gesundheitlich vollständig
zermürbt ist. Trotz unermüdlichen Bemü.
Yens der DAF.  gelang es nicht , geordnete
Verhältnisse im Betrieb zu schaffen, ordentliche
Waschanlagen und sanitäre Einrichtungen sowie
Aufenthaltsräume usw . zu errichten . In den Win¬
termonaten wurde darüber hinaus kein Heizungs-
material zur Verfügung gestellt , so daß in den
Arbeitsräumen eine unerträgliche Kälte herrschte.
Zu diesen Verhältnissen gesellte sich eine unser-
antwortliche  Ausnutzung der Gefolgschafts¬
mitglieder . Eine ordnungsmäßige Lohnzahlung
wurde nicht durchgeführt , so daß die Gefolgschafts¬
mitglieder Wochen - und monatelang auf
den Lohn warten  mußten . Nachdem die
Deutsche Arbeitsfront , die Gewerbeaufsicht und
der Reichstreuhänder der Arbeit monatelang den
Inhaber der Firma vergeblich auf seine Pflich¬
ten gegenüber der Betriebsgemeinschaft hingewie.
fen hatten , ohne daß eine Aenderung dieser un¬
möglichen Zustände im Betriebe erfolgte , wurde
dem Betriebsführer durch das Sonale Ehren¬
gericht die Eigenschaft als Betriebs-
sührer aberkannt.

Die Erbmassen bewegen sich weiter
Landeck(Tirol) , 5. August. Der Erdrutsch

im Kaunsertal ist n ochn i cht zn m S t eh e n
gekommen und dürfte noch eine Zeitlang an-
halten, doch hofft man den 1260 Meter hoch
am Südwesthang des Tales liegenden stark ge¬
fährdeten Wallfahrtsort Kaltenbrunn retten zu
können. In Gepatsch befindet sich Militär zu
Hebungen, das im Bedarfsfälle sofort zur
Hilfeleistung herangezogen werden kann. Die
verschüttete und abgerutschte Straße ins Kann-
sertal wird in diesem Jahr wohl kaum mehr
instandgesetzt werden können.

Neue Nreikunruben in WA
11 oov müssen feiern

Detroit, 5. August.
Bor dem Autowerk in Plymouth  kam

es zwischen Lewis- und unabhängigen Ge¬
werkschaftlern zu Unruhen, bei denen 10
Personen verletzt wurden. Da das Werk vor¬
läufig geschlossen bleibt, müssen 11 000 Mann
feiern.

Ale Mbel-Srgel demoliert
Pfeife von Andenkenjägern gestohlen

London, 5. August. Eine der Orgelpfeifender St . - La w r en ee- Kirche in Little
Stanmore,  Middlesex, auf der Händel
einst gespielt hat, wurde gestohlen. Der Rektor
der Kirche vertritt die Auffassung, daß es sich
nur um die Tat eines Andenkensammlershan¬
deln könne, da die Pfeife als solche keinen Han¬
delswert habe. Die St .-Lawrence-Kirche wurde
durch den ersten Herzog von Chandos im Jahre
1715 renoviert. Von 1718 bis 1721 war Hän¬
del hier Organist. Man nimmt an, daß er auf
dieser Orgel sein Oratorium „Esther" kom¬
poniert hat.

Letzte Nachrichten
Der nationale Heeresbericht vom 8. August

Salamanca , 6. Aug. An einigen Fronten der
Nordarmee Gewehr- und Geschützfeuer.

Front von Aragon: Unsere Truppen haben
ihre Säuberungsaktion im eroberten Gebiet des
Abschnittes Albarracin fortgesetzt. Die Zahl
der Gefangenen und Ueberläufer beträgt 55.

Von den übrigen Fronten nichts Neues.
Südarmee: Leichtes Feuer in Castro del Rio.

Der Bolschewiste«-»General * Miajas legt
den Oberbefehl nieder

St . Jean de Luz, 6. 8. Der bolschewistische
Sender Madrid teilte am Donnerstag abend
nutz daß „General" Miajas sein Amt„für einigeZeit" (!)niedergelegt habe. An seine Stelle werde
„Oberstleutnant" Ortega treten.
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Württemberg
AeutsK-ttaljenWe Expedition

Stuttgart , 5. August
Unter der Leitung des Stuttgarter Diplom-

Ingenieurs L. G. Mazzoui  hat sich von
Stuttgart aus amMittwoch eine deutsch-italie¬
nische, wissenschaftlicheExpedition auf den Weg
in die bisher noch ziemlich unerforschten Berge
von Albanien gemacht. Die Expedition dient
einmal geographischen Zwecken, zum andern
sollen auch die geologischen Verhältnisse unter¬
sucht werden . Sämtliche Teilnehmer — die
Bergsteiger Steinle  und Käst  aus Stutt-
gart sind ebenfalls darunter — gehen mit
gründlicher Vorbereitung an ihre schwierige
Aufgabe heran.
8«Suß von Frankreich nach Nürnberg

Stuttgart , 5. August.
Wie groß die Anziehungskraft des Nürn¬

berger Parteitages nicht nur auf die deutschen
Menschen, sondern auch auf zahlreiche unvor¬
eingenommene Ausländer ist, beweist die Tat¬
sache, daß es sich eine Gruppe junger Fran¬
zosen aus Südfrankreich  nicht hat neh¬
men lassen, einen Fußmarsch von ihrem Hei¬
matort zum Nürnberger Parteitag zu unter¬
nehmen . Am Dienstagmittag trafen die fran¬
zösischen Wanderer schwer bepackt zu einer
kurzen Rast in Bad Cannstatt ein , wo sie auf
Einladung einer Bäckersfrau in deren Hof¬
raum sich zum Abkochen häuslich nieoer-
ließen und bewirtet wurden . Nach einem Dank
an die Wirtin verabschiedeten sich die Fran¬
zosen mit „Heil Hitler " , um den Marsch nach
Nürnberg fortzusetzen.

Wievlel Kinder haben die Lehrer?
Stuttgart , 5. August.

Im Hinblick auf das angekündigte Gesetz
zur Förderung der Frühehen  der
Beamten ist das Ergebnis einer Erhebung
von Interesse , die die Kinderzahl aller in
Württemberg am 1. Januar 1936 nicht
fest ange stellten Lehrkräfte  der
Volks -, Gewerbe -, Handels - und höheren
Schulen feststellt . Darnach waren von den
Volksfchullehrern 42 v. H„ von den Leh¬
rern an den höheren Schulen 29,5 v. H., von
den Lehrkräften an Handels - und Gewerbe¬
schulen 74 v. H. verheiratet . Bei den Volks¬
schullehrern kamen 0,8 Kinder auf eine Ehe,
bei den Lehrkräften der höheren Lehranstal¬
ten 0,68  Kinder und bei den Handels - und
Gewerbeschullehrern 1,02 Kinder je Ehe . Das
Durchschnittsalter der von der Erhebung er¬
faßten Volksschullehrer betrug 29,6 Jahre,
das der Studienassessoren 30,6 Jahre und
das der Handels - und Gewerbelehrer 35,2
Jahre.

Most auf Sbst führte zum Tod
Sigmaringen , 5. August . Der schmerzhafte

Tod eines Landwirts in Sigmaringen , der
eine größere Menge Stachelbeeren  ge-
gessen, darauf Most getrunken und dann noch
Branntwein zu sich genommen hatte , um die
eingetretenen Leibschmerzen zu lindern , gibt
Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß es in
jedem Falle gefährlich ist, kurz nach dem Genuß
von Obst Getränke zu sich zu nehmen . Im vor¬
liegenden Falle stellten die Aerzte schwere
Vergiftungserscheinungen  fest , die
unweigerlich zum Tod des Bedauernswerten
führen mußten.

Bietigheim . 5. Aug . (Vor drei Groß-
ver an st altungen .) Die Stadt an der '
Enz und Metter steht in diesen Tagen im j
Zeichen der Vorbereitungen für drei
Großveranstaltungen.  Am
9. Aug . statten 60 französische  Schü¬
ler  unter Leitung von Prof . Delbes (Paris)
Bietigheim im Rahmen des deutschfranzö¬
sischen Schüleraustausches einen Besuch ab.
Sodann findet am 15. August eine Son¬
derschau der Fachschaft  für
deutsche Schäferhunde  des Gaues
Südwest statt . Eine Woche später folgt die
Hauptveranstaltung dieser Jahreszeit , der
Bietigheimer P f e r d e m a r k t, der am
23. August stattfindet.

Arbeitsdienst und Wehrmacht helfen
Ricdlingen , 5. August . Im Kreise Riedlingen

(Kreisbauernschaft Bussen ) , der hinsichtlich
der Ernteeinbringung zum Notstandsgebiet er¬
klärt wurde , sind nunmehr Reichsarbeits-
dienst und Wehrmacht  bei der Ernte¬
hilfe eingesetzt. Wie dringend diese Maßnahme
war , ergibt sich schon daraus , daß bei der
Kreisbauernschaft annähernd 500 Ge¬
suche,  dazu noch etwa 130 Einzelgesuche, ein¬
gegangen waren . Nunmehr wurden für den
Kreis Riedlingen 61 Arbeitsdienstmänner und
159 Soldaten zur Erntehilfe eingesetzt, nicht
gerechnet die durch das Arbeitsamt vermittel¬
ten Kräfte.

Sie erwürgte zwei neugeborene Kinder
Ellwangen , 5. August . Die Tagung des

Schwurgerichts Ellwangen begann am Don¬
nerstag mit der Verhandlung gegen die am
12. Juni 1912 zu Harthausen , Kreis Mer¬
gentheim , geborene ledige Marie Günther
wegen zweier Verbrechen des
Kindsm 0 rdes,  und .ihren Geliebten , den
am 26. Mai 1913 zu Neubronn , Gemeinde
Harthausen , geborenen ledigen Johann Alois
Geiger  wegen zweier Verbrechen der An¬
stiftung zum Mord.

Die Günther unterhielt seit dem Frühjahr
1934 mit Geiger ein Liebesverhältnis , das
nicht ohne -Folgen blieb . Wiederholt , zuletzt
kurz vor der Niederkunft , drängte der Lieb¬
haber des Mädchens , das Kind beiseite zu
schassen, worauf sich die Angeklagte entschloß,
es nach der Geburt zu töten . Als sie am
27. März 1935 von einem Mädchen entbun¬
den wurde , erwürgte  sie das Neugeborene
und v e r g r u b es in der Nacht heimlich im
Gemüsegarten  neben dem Haus , in dem
sie bedienstet war . Im August wurde die
Günther neuerdings schwanger . Den Auffor¬
derungen Geigers , die Frucht abzutreiben,
folgte sie nicht , wohl aber seiner Aufforde¬
rung , auch dieses Kind gleich nach der Ge¬
burt zu töten . Wieder — es war am
26. April ds . Js . — gebar sie heimlich , dies¬
mal einen Knaben , den sie ebenfalls
erstickte  und in der folgenden Nacht h i n-
ter dem Schweine  st all  vergrub.

Die Angeklagte Günther  erhielt wegen
zweier Verbrechen der Kindestötung die Ge¬
samtstrafe von vier Jahren sechs M 0 -
natenZuchthaus.  Der Angeklagte Gei¬
ger  wurde nicht wegen Anstiftung zum Mord,
sondern nur wegen zweier Verbrechen der
Beihilfe zum Totschlag  zur Gesamt¬
strafe von drei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Zunge Burschen stahlen Rotorrüder
Ravensburg , 5. August . Mehrere Halb¬

wüchsige Burschen von hier stahlen Motor¬
räder , wo sie solche erwischen konnten . Wenn
ihnen das Benzin ausgegangen war , ließen sie
jeweils die wertvollen Räder stehen. Bis jetzt
konnte ihnen ein Gebrauchsdiebstahl von fünf
Motorrädern nachgewiesen werden . — Schlecht
lohnte ein aus München stammendes Mädchen
die unentgeltliche Unterkunft , die es in einer
Familie in Baienfurt gefunden hat . Die kurze
Abwesenheit der Wohnungsinhaberin benützte
die diebische Elster , um 85 RM . an sich zu neh¬
men . Als die Frau zur Feststellung des ihr
unbekannten Diebes die Polizei holen wollte,
erbot sich das raffinierte Mädchen selbst, die
Polizei zu benachrichtigen , um aufNimmer-
wiedersehen  zu verfchwinden . Die sofort
aufgenommene Fahndung nach der Diebin war
bis jetzt leider ohne Erfolg.

In zwei Jahren kann die Oberfchwäbische
Stadt Saulgau  ihre 700-Jahrfeier begehen.
Es wurde nachgewiesen, daß in den Jahren 1238
und 1239 Kömg Konrad IV . von Hohenstaufen
Saulgau die Rechte einer Stadt verlieh.

*
In "der Sindelfinger  Ratsherrensihung

wurde zum Bau eines HJ .-Heims ein weiterer
Beitrag zum Fonds genehmigt. — Der Schulden¬
stand der Gemeinde konnte um 90 000 RM. er¬
niedrigt werden.

*

In Bietigheim  wird in den nächsten
Tagen mit dem Umbau der Kelter in eine mit
allen modernen Einrichtungen versehenen Anlage
begonnen. U. a. stellt man eine Abbeermaschine
auf, die in 10 Minuten 800 Liter bewältigt.*

In Löchgau (Kreis Besigheim) zogen die
Mitglieder sämtlicher Gliederungen zum Aehren-
lesen aufs Feld. Der Erfolg war so groß, daß
am kommenden Sonntag eine zweite derartige
Aktion durchgeführt wird.

«
Eine 74 Jahre alte Frau in Dürrwangen

(Kreis Balingen ) wurde beim Ueberqueren der
Straße von einem rasenden Motorradfahrer zu
Boden geschleudert und erlitt tödliche Ver¬
letzungen. *

Die Ruine Scharfenschlotz bei Donzdors
(Kreis Geislingen) ist so sehr vom Verfall be¬
droht . daß sich die gesamte Einwohnerschaft der
Gemeinde dazu entschloß, durch freiwilligen Ar-
beitsdienst diesen herrlichen alten Bau , ein Aus¬
flugsziel vieler Wanderer , zu erhalten.*

Im Ulm wurde der in seinem Heimaturlaub
bei einem Autounsall tödlich verunglückte 28
Jahre alte Kapitänleutnant und U-Boot-Führer
Michahelles  mit militärischen Ehren zur
letzten Ruhe gebettet. *

Ein Kraftwagenfahrer aus Friedrichs-
Hase  n , der bei zu rascher Fahrt in übermüdetem
Zustand zwei Knaben überfuhr , von denen der
eine starb, wurde zu zwei Monaten Gefängnis
verurteilt.

4-

Einem Erbhofbauer in Haubach (Kreis Wan¬
gen) wurden bei einem schweren Gewitter zwei
Kühe, die sich unter einen Baum flüchteten, vom
Blitz erschlagen, nachdem er erst kürzlich zwei
Pferde durch einen Unfall verlor.

Der Fachschulrat am Reutlinger Technikum für
Textilindustrie , Arthur Hamann , tritt in den
Ruhestand. Er wirkte seit 1899 als Lehrer am
Technikum.

Handel und Verkehr
Sknkkgarker Schlachkvrehmarkk

vom Donnerstag, 5. August
Auftrieb:  12 Ochsen. 88 Bullen, 99 Kühe,

60 Färsen , 519 Kälber. 383 Schweine.
Preise:  Ochsen -,) 43—44, ds —. e) 33—zz

Bullen s> 40—42, b) 38, Kühe tt> 42, bl 34- 3?' !
e,l 25—32, ck) 20—24, Färsen a> 42—43, d) zgf
Kälber k! Andere Kälber : a> 60—65, b) 53—5^
c> 42—50. ck) 36—40, Schweine 56,5, b> l
56,5, d> 2. 56.5, c> 55,5. ck, 52.5. e> —. k)

> t . 56—56,5, g> 2. — für je 50 Kilogramm
ebendgewicht.
Marktverlauf:  Großvieh : »-Kühe, «. und

d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in
den übrigen Wortklassen ruhig , Kälber ruhig,
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreisefür Fleisch vom l
5. August. Ochsenfleisch1. 75—78, Bullenfleisch1,
72—73. Kuhfleisch 1. 72—75. 2. 58—63. 3. 48
bis 52, Färfensleisch 1. 75—78, Kalbfleisch 1. 86
bis 97, 2. 70—80, Hammelfleisch I . 86—90, 2. 70
bis 80, Schweinefleisch1. 73 RM. für je 50 Kilo-
gramm. Marktverkauf: Ochsen-, Bullen, und. Für-
senfleisch belebt, Kuhfleisch sehr ruhig , Kalbfleisch
mäßig belebt, Hammelfleisch ruhig, Schweine-
fleisch lebhaft.

Ludwigsburger Schweinemarkt. Zufuhr: Sechs
Läufer, und 21 Milchschweine. Verkauf: Drei
Milchfchweine NM. 24—25 das Stück.

Ulmer Viehmarkt. Zufuhr : 1 Kuh, 9 Kalbeln,
24 Jungrinder . Verkauf: 1 Kalbel RM. 49S,
Jungrinder RM. 120—240. Schweinemarkt:
Zufuhr 114 Milchschweine. Verkauf: 101 Stück
zum Preis von 20—28 RM. das Stück.

Hechinger Vieh- und Schweinemarkt vom
2. August. Preise sür Nutzvieh: —V-jährig 11V
bis 170. V-—Ijährig 160—210. 1—2jährig 17V
bis 340, trächtige Kalbinnen und Kühe 460 bis
540 NM. das Stück, Wurstkühe 20—24 Rps. das '
Pfund Lebendgewicht, fette Schlachtkühe 30—SS,
Schlachtrinder 38—40, Schlachtkälber 45—52 Rps.
das Pfund Lebendgewicht. Dem Schweine-
markt  wurden 288 Stück zugesührt. Milch-
schweine kosteten 35—50, Läufer 55—68 RM. das
Paar.

Aalener Schweinemarkt vom 2. August. Zuge-
führt wurden 60 Milchschweine, Preis je Stück
16—24 RM.

Oehringer Schweinemarkt vom 31. Juli . Zu¬
fuhr 282 Milchschweine, 2 Läufer. Preis für ein
Paar Milchschweine36—52 RM.

Münsingcr Vieh- und Schweinemarkt vom
4. August. Zufuhr : 12 Farren , 4 Ochsen 46 Kühe,
52 Kalbeln, 78 Stück Jungvieh , 390 Milchschweine
und 34 Läuferschweine. Verkauft wurden , soweit
notiert : 7 Farren , 2 Ochsen, 19 Kühe, 36 Kal¬
beln, 43 Stück Jungvieh . 290 Milchschweineund
28 Läufer. Erlöst wurden für Farren 180 bis
380, für Ochsen 400—460 für Kühe 430—560, für
Kalbeln 230—550. sür Jungvieh 130—270,' für
Milchschweuie 20—30 und für Läufer 25—35
NM. se pro Stück.
Gestorben: Else Digele, 8 J „ Kuppingen

Christian Eberhardt , Kassier, 64 I ., Schop f-
Ioch / Emma Schmid geb. Ruf , Gattin des
Hermann Schmid , Metzgermeister, Wildbad.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag:
Keine wesentliche Aenderuug der Weiterlage
Vielfach heiter , trocken und wärmer.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
E . W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für brir
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Helmut Burkert,  Nagold für H. Eötz (erkrankt)
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mit cker LevölkenmA 1197

Tille Volksgenossen sinck cknsu kerxlick
einZelncken. — llüntritt frei!

Der I-SLsrleiter

Schönbronn, den 5. August 1937
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

anläßlich deS Hinfcheidens meiner lieben Frau,
unserer guten Mutter . Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Agnes Schaible
geb. Mang

sagen wir allen herzlichen Dank , insbesondere sür
die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers
Eßlinger , den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins , ferner für die vielen Blumenspenden und
zahlreiche Begleitung von nah und fern zu ihrer
letzten Ruhestätte

Die trauernden Hinterbliebene».

ronMm-Ibesler
N L v « I . »

Samstag 20.15 Uhr
Sonntag

14.30. 20.15 Uhr
>85

Inkognito
mit Gustav Fröhlich u. Haust Knoteck

Ein lustiger Film aus dem Leben mit
einem verblüffenden Rollentausch von
Reich und Arm

Beiprogramm und Wochenschau

Auch während
Ihrer Urlaubsreise

sollten Sie sich vom „Gesellschafter" be¬
gleiten lasten, denn er bringt Ihnen täg¬
lich das Neueste aus Ihrer Heimat , so daß
Sie auch in der Ferne genau darüber
unterrichtet sind, was sich daheim ereignet.

Ueberall senden wir Ihnen gern den
.̂ Gesellschafter" in den Urlaub nach.
Scheuen Sie nicht die kleine Mühe , unten¬
stehenden Vordruck mit Name und Ferien¬
anschrift ausgefüllt an uns einzusenden.

Ich bitte um Nachsendung des
„Gesellschafters"

vom _ bis _ nach_

Postanstalt : _

Unterschrift : _ _

Wohnort : _

Straße : _

Halt ! BesuchtDik. D.Steq's Halt!
Riese«-Sommer-ReWillWe

das größte und modernste Freilichttheater Deutschlands , I

Nagold Hindenburgplatz Nagold
Eröffnungsvorstellung : Freitag,  den 0. August , abends 8>,4 Uhr . Samstag
große Eliie -Borstellung . Sonntag  2 Gala -Vorstellungen nachmittags 4-4 Uhr
und abends 8^2 Uhr . Auftreten Künstler und Künstlerinnen von Weltruf . Etn Rtesen-
Wsltstadt -Programm tn lS Abteilungen , 22 Attraktionen . Kein Zirkus , kein Variete
kann Ihnen solche kühnen und verwegenen Evolutionen bieten , wie die Weltsirm-
Step -Knie. 1000 Mark Prämie erhält derjenige , der Nachweisenkann, er hätte solche
künstlerischen Darbietungen jemals gesehen. 4 Orlandos muß man gesehen haben.
Die fliegenden Menschen. Ster ) junior , der Verächter des Todes mit dem Motorrad
(Ardie -Maschine) auf dem Hohen Seil . 8 RudteS an der Todcsfchaukel mit Looping
rbe Loop. 3 Alexandrows am dreifachen Lustreck. S Geschwister Step , genannt die
Adler der Lüfte, der beste Hochsetlakt der Welt. Eintrittspreise : Loge l .so, Sverr-
sitz 1.20, Stuhlsitz I .—. l . Bankreihe ^S0.80, 2. Bankreihe 0.80, 3. Bank-
reihe .« 0.50, Stehplätze 0.30. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Halste.
Bei Besteigung des Hoben Seils werden 10 L nacherhoben . Es werden große Feuer¬
werke abgebrannt und finden Pantomimen statt . Die Vorstellungen werden von etner
erstklassigenMusikkapelle begleitet . Auto -, Motorräder - und Fahrrad -Parkgelegenheii
vorhanden . Sporthalle , Erfrischungsraum , alles bei Stey . Es ladet höfltchst et»
118S Direktor v . Step , Weltfirma.
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Ein unentbehrliches
Hau sbüchlein

Muierpsmer3oh.Kiiuzle
Chrut und Achrut
Heilkräuterbüchlein —.80

Kränteratlas z. Sammeln
der Kräuter . . . . 1 .—

Blüteulese (Fortsetzung)
Teil I . —.90

Blütenlese (Fortsetzung)
Teil II . —.90

Stets vorrätig bei
G. W. Zaiser. Buchhandlung

Verkaufe meinen gut er¬
haltenen Ilss

i ,21  Opel
steuerfrei

Zu erfr . bei der Gesch.St . d. Bl.
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Die Welt in wenigen Zeilen
MIM Musik über USA Sender

Ligeoderiedt 6 «r 148 prs » ,«
rck. Berlin , 4. August.

In nächster Zeit wird über den amerikani¬
schen Rundfunk allwöchentlich deutsche Musik,
die sich drüben besonderer Wertschätzung er¬
freut, übertragen werden . Die entsprechen¬
den Vereinbarungen wurden soeben Mischen
John F . Royal , dem Programmdirektor der
größten amerikanischen Rundfunkgesellschaft
National Broadcasting Company in Neu-
York, der sich auf einer Studienreise durch
Europa befindet , sowie dem Reichsintendan¬
ten des deutschen Rundfunks , Dr . Glaß-
meyer und dem Intendanten des deutschen
Kurzwellensenders , Dr . Kurt von Boeckmann.

! getroffen. Die N, B . C. wird regelmä¬
ßig wöchentlich  zu gleichbleibender Zeit
deutsche Musiksendungen  von
SO Minuten Dauer geben.

Ser Fremdenverkehr wuchs überall
Berlin , 4. August . -

Im Juni 1937 hatte der Fremdenverkehr
wiederum einen größeren Umsang als zur
gleichen Vorjahreszeit . In 804 wichtigen
Fremdenverkehrsorten des Deutschen Reiches

i wurden 2,42 Millionen Fremdenmeldungen
h und 10,73 Millionen Fremdenübernachtun-
v gen gezählt , d. h. 13 und 14 v. H. mehr als
k im Juni 1936. Der Fremdenverkehr aus dem
- Ausland ist stärker gestiegen , und zwar bei> den Meldungen um rund ein Drittel (34
. v, H,) auf 248 733 und bei den Uebernach-

tungen um 22 v. H. auf 667 679 . In den
Großstädten war die Zahl der Fremden¬
übernachtungen (1,91 Mill .) um 29 v. H., in
den Mittel - und Kleinstädten (rund 1 Mill .)

I um 10 v. H., in den Bädern und Kurorten
l sk,08 Mill .) um 6 v. H. und in den See-
! bädern (1,75 Mill .) um 15 v. H. größer als
f im Juni 1936.i

Kr verleugnete seine Abstammung
Drei Jahre Zuchthaus für Raffenschänder

Wesermünde , 4. August.
Die Große Strafkammer Verden , die in

Wesermünde-Lehe tagte , verurteilte den 28jäh-
rigen Juden Kurt Hertz aus Bremen wegen
Nassenschande zu drei Jahren Zuchthaus , Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf

ore Tauer von fünf Jahren und ließ ihn die
Kosten des Verfahrens tragen.

Der in Beckum (Westfalen ) als Sohn eines
Vollblutjuden geborene Angeklagte war in
Bremen beschäftigt und leibte hier ein aus
dem Landkreis Wesermünde stammendes Mäd¬
chen deutschen Blutes kennen. Zu diesem Mäd¬
chen trat er in nähere Beziehungen , die nicht
ohne Folgen blieben . Dem Mädchen gegenüber
wußte Hertz seine jüdische Abstammung zu ver¬
bergen , die erst bei der Herbeischaffung der für
eine Heirat notwendigen Papiere ans Tages¬
licht kam. Inzwischen war der Angeklagte aus
seiner Wohnung verschwunden und „auf
Wanderschaft " gegangen . In unverschämter
Weise verleugnete Hertz in der Verhandlung
trotz der Aussagen seiner Mutter seine jüdische
Abstammung und gab an , nicht gewußt zu
haben , daß er Jude sei (!) . Wie die Unter¬
suchung ergab , besuchte Hertz die jüdische
Schule , ging fleißig mit dem Vater Sally zur
Synagoge und wurde von seinen jüdischen
Eltern , dem Talmud entsprechend, erzogen.

Explosion ln-er Autognrage
Ligeaberjekt ä e r 148 - pi -esse

k . Bremen , 4. August.
Durch eine heftige Explosion wurden die

Anwohner der Walsroder Straße und des
benachbarten Wohngebiets in Bremen
aufgeschreckt. In einer Privatgarage hatten
sich in der Nacht Gase angesammelt , die sich
in dem Augenblick entzündeten , als der
Fahrer die Zündung einschaltete . Die Gewalt
der Explosion war so stark , daß verschiedene
Anwohner im ersten Augenblick an ein Erd¬
beben  glaubten . Ein Lastkraftwagen
wurde durch das Garageutor aus die
Straße geschleudert  und eine Innen-
wand der Halle in ihrer ganzen Fläche um¬
gelegt . In den oberen Räumen des Gebäu¬
des und auch noch in SO Meter entfernt lie¬
genden Häusern wurden durch die Lu-ft-
erschütterung die Fensterscheiben eingedrückt.
Glücklicherweise ist durch die Explosion nie¬
mand ernstlich verletzt worden.

4ü oov RM aus der Portokasse
Er kaufte zu klein« Hemden und Büstenhalter

L i g ea d e r i e v t cke r 148 - ? r e s s e
j . Frankfurt a . M ., 4. August.

Bor dem Frankfurter Schöffengericht stand
ein seltsamer Kauz . Er war 13 Kabre Racker

in einer Großfirma gewesen und hatte wäh¬
rend dieser Zeit Portöbeträge im Gesamtwert
von 40 000 RM . unterschlagen , die er in
Tagesbeträgen von 3 bis 20 RM . auf die
Sparkasse trug . 13 Jahre lang führte der
Mann ein Einsiedlerleben , und niemand
wußte eigentlich , womit er sich außerhalb des
Trustes beschäftigte . Er lebte sehr sparsam
und hatte außer den 40 000 RM . weitere
Gelder von seinem Lohne gespart.

Bei einerHaussuchung fand man 1600 RM.
in Briefmarken , eine größere Anzahl Hem¬
de,,  von einer viel kleineren Num¬
mer,  als sie der Angeklagte trägt und eine
Anzahl Büstenhalter,  deren Besitz für
ihn völlig sinnlos war . Der geschädigten
Firma konnte der unterschlagene Betrag rest¬
los zugesührt werden . Das Gericht verurteilte
den Sünder zu neun Monaten Gefängnis,
nachdem der Arzt ihm bestätigt hatte , daß er
Voll zurechnungsfähig ist.

KWstgesKwln-igkellZ«Km/stri.
Motordrosseln für Autosünder auch in

Frankfurt
ki i 8 e n d e r i c d t <t e r 148 - ? r e »s s

j. Frankfurt a. M., 4. August.
Eine Zwangsmaßnahme gegen rücksichtslose

Autofahrer , die bereits in verschiedenen deut¬
schen Städten sich günstig ausgewirkt hat,
nämlich die M o t o r d r o s s e l u n g , ist jetzt
auch in Frankfurt am Main in Kraft gesetzt
worden . Autofahrer , die sich als unzuverlässig
erwiesen haben , werden also künftighin nur
noch mit 30 Kilometer Höchstgeschwindigkeit
fahren können . Die Kosten für die Drosselung
sind von den Kraftwagenbesitzern selbst zu
tragen.

Schieber Vosel heiratet in Paris
Trotz Ossenbarungseid eine Villa geschenkt

Wien , 4. August.
Der jüdische Großschieber Sigi Bosel,  der

die .österreichische Postsparkasse um 36 Millio-
! neu Schilling betrog und deshalb vor kurzem

zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt wurde,
wird sich nach der Meldung eines Wiener

! Boulevardblattes in den nächsten Tagen nach
j Paris  begeben , um seine langjährige Freun¬

din , die Jüdin Ilona Schulz,  zu heiraten,
j Basel ist bekanntlich nach der Urteilsverkün-
l düng auf freien Fuß gesetzt worden , da seine
; Strafe durch die Untersuchungshaft als ver-
! büßt gilt . Die Jüdin Schulz bekam von Bösel
! eine Villa i .m Wert von 150000
i Schilling  geschenkt , und zwar zu einer
! Zeit , als er vor dem Schiedsgericht beschwor,

nichts mehr zu besitzen (!).

Freitag , den K. August 1837

Valentin mSKte.Sanktionen
L i 8 s a t>e r i e k t 6er 148 - ? r e » s e

— xl . Paris , 4. August.
Das spanische Kommumstenblatt „F rente

Rojo"  veröffentlichte eine Erklärung der
Valencia-Bolschewisten, daß sie auf der näch¬
sten Bölkerbundstagung zum Schutze Rot¬
spaniens — Sanktionen verlangen werden.
Der Völkerbundsvertreter Valencias , del
Vaho, erklärte dazu in einer Versammlung,
daß es einen Staat gäbe, der keine eigen¬
nützigen Ziele in Spanien verfolge — näm¬
lich Sowjetrußland (???).

Schwerer Erdrutsch in Tiro!
1000 Kubikmeter Lehm in Bewegung

Land deck (Tirol ). 4. August.
Tie andauernden schweren Niederschläge

der letzten Tage haben im Kaunsertal einen
starken Erdrutsch  verursacht , durch den
in der Nähe des bekannten Wallfahrtsortes
Kaltenbrunn  die Talstraße in großer
Ausdehnung verschüttet worden ist. Die Erb¬
massen kamen in einer Länge von 400 und
einer Breite von 300 Metern in Bewegung.
Insgesamt ist ungefähr eine Million
Kubikmeter Lehm  ins Rutschen ge¬
raten . Es ist in den letzten Jahrzehnten einer
der größten Erdrutsche in Tirol.

Das Schulhaus  von Kaltenbrunn
mußte geräumt werden, da es vor dem Ein¬
sturz nicht bewahrt werden dürfte. Große
Gefahr besteht auch für die Wallfahrts¬
kirche.  der sich die Erbmassen bereits bis
auf wenige Meter genähert haben. Der Ver-
kehr in das Kaunsertal ist vollständig unter¬
brochen und das Tal von der Außenwelt ab¬
geriegelt. Es wird an einem Umgehungssteg
oberhalb von Kaltenbrunn gearbeitet, um
die Verpflegung des Tales nach Möglichkeit
sicherzustellen. Es besteht auch Gefahr für
die im Taleingang gelegene Ortschaft
Pruh.  da durch die Rutschungen der Wild-
bach verlagert wurde.
Zankanlage ln Smyrna rxplvblerlt

Zwanzig Menschen verbrannte»
Jnstanbul . 4. August.

In den Tankanlagen der türkischen Petro¬
leumgesellschaft bei Smyrna entstand eine
iurchtbare Explosion, der schätzungsweise
2 0 Personen zum Opfer gefallen
sind.  Wegen der großen Hitze ist ein V« -
dringen zum Brandherd noch nicht möglich.
Als Ursache vermutet man . daß ein Funk
aus einem Kochapparat das Benzin zur Ent¬
zündung gebracht hat.
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Kom an von Baronin Margarete von Lass

4SI (Nachdruck verboten .)
Grothe beugte sich zu ihy, herab , Die Frau , die seine

Kindheit behütet , die ihn so geliebt hatte , daß sie ihren
leiblichen Sohn fortgab , um bei ihm bleiben zu können,
war nicht mehr . Ihr Leben , dem Liebe und Haß so schwere
Wunden geschlagen hatten , war nun vollendet . Bitteres
Weh ergriff Grothe mit dem Schicksal dieser Aermsten,
deren Leben schwer und trvs < os geworden war durch dieSchuld anderer . . .

Zwölftes Kapitel.
Der Kommissar hatte Edward Brouwn vorführen

lassen, Frau Major Loth sah ihn nur flüchtig an und
wgte : „Es ist Mar Wieprecht , der Stiefbruder meines
verstorbenen Schwagers Jochen Grothe ."

Edward Brouwns Gesicht blieb unbeweglich . Er
hielt den Blick des Kommissars , der ihn scharf musterte,
ruhig aus.
, „Was haben Sie zu der Behauptung der Dame zusagen?"

„Daß sie eine irrige ist."
„Sie bleiben dabei , Edward Brouwn zu sein ?"
„Jawohl , Herr Kommissar ."
Der Kommissar nahm die Papiere des Brouwn vor

und sah sie durch . Danach prüfte er die Personalien . Sie
summten . Wie sollte man den Kerl überführen ? Er ver-
luchte es , aufs Ganze zu gehen.

„Nun sagen Sie mal , Ivo haben Sie sich diese aus¬
gezeichneten Papiere besorgt . Wenn wir nicht schon genau
wüßten , daß Sie Wieprecht sind , dann könnten uns die
irritieren . So aber ist schon alles klar erwiesen,"

„Das ist ganz unmöglich , Herr Kommissar . Ich binJulius Edward Brouwn ."
Der Kommissar antwortete nicht , Biester stand mit

uuf dem Rücken verschränkten Händen und starrte aus
Brouwn , während der Kommissar in den Akten blätterte.
Sein Gesicht sah jetzt mehr denn je dem einer Bulldogge
uhnlich. Er dachte . Wenn der Kerl leugnet . Wieprecht zu
Wm, und wir keine Möglichkeit haben , zu beweisen , daß
" es ist, dann ist der Kampf verloren . Er gab sich einen
Ruck Nein , noch gab er ihn nicht verloren . Den Kerl
wußte er kleinkriegen , bis er am Boden lag . Der Kom-
Lnssar sah von seinen Akten auf.

„Nun , wollen Sie endlich zugeben , der am 11. Juli
1869 in Berlin geborene Max Wieprecht zu sein ?"

„Das kann ich nicht, Herr Kommissar . Ich bin der»
als den mich meine Papiere ausweisen ."

Der Kommissar warf einen Blick auf Biester . Der
machte den Vorschlag , Doktor Grothe telephonisch herbei¬
zurufen.

„Ja , es wird uns nichts anderes übrigbleiben ", sagte
der Kommissar langsam . Und im Begriff , den Hörer
seines Tischtelephons zu nehmen , fragte er : „Können Sie
mir Amt und Nummer des Doktors nennen ?"

„Amt Tiergarten 6432 ; es meldet sich Dnpre ."
„Ja , danke ." Während der Kommissar die Verbin¬

dung herstellte , richtete er seinen Blick fest auf Brouwn.
Nichts regte sich in dessen Gesicht. Der Mann ist aus
Eisen , dachte der Kommissar bewundernd . Mit gedämpfter
Stimme sagte er zu Biester : „Es ist spät geworden , gleich
sieben , ob der Doktor zu Hause sein wird ?"

Biester nickte. „Sicher ."
Am Telephon meldete man sich. Der Kommissar

fragte : „Wer ist da ?" Er wiederholte die Antwort , „Der
Diener . Gut . Sagen Sie , bitte , Herrn Doktor Grothe,
daß der Anruf vom Berliner Polizeipräsidium sei, der
Kommissar vom Dienst wünsche ihn zu sprechen ."

Es dauerte eine ziemliche Weile , bis Grothe sich
meldete.

„Herr Doktor , es handelt sich darum , einen Mann,
den wir letzte Nacht verhaftet haben , zu identifizieren.
Das heißt , wir sind uns längst über seine Person im
klaren , aber weil er hartnäckig leugnet , nicht der zu sein,
für den wir ihn halten , so wollen wir ein letztes tun und
ihn Ihnen gegenüberstellen ."

Grothe sprach ; des Kommissars Gesicht nahm einen
gespannten Ausdruck an , während er das Hörrohr ans
Ohr hielt . Sein Blick ging zu Brouwn , der in ruhiger
Haltung dastaud , als ginge ihn die ganze Sache nichts an.

Warte , dachte er, deine Ruhe wird gleich erschüttert
werden.

„Also , die Mutter Paul Schimecks hat kurz vor ihrem
Tode ein Geständnis abgelegt ", sagte er langsam , die
Worte Grothes wiederholend , Brouwns Gesicht wurde
aschfahl , seine Lippen preßten sich fest aufeinander.

„Ich werde Schimeck sofort davon benachrichtigen
und ihn verhören . Jawohl , Herr Doktor ! Wieprecht wird
noch heute abend in das Untersuchungsgefängnis Moabit

i übe,geführt werden . Bis neun Uhr treffen Sie mich, ja.
sehr wohl , Herr Doktor,"
. Er legte den Hörer in die Gabel.

i „Na , was sagen Sie dazu , Wieprecht ? Frau Jettchen
Schützte har kurz vor ihrem Tode , der vor etwa einer

! halbe » Stunde erfolgt ist, ausgesagt , daß Sie Ihren
' Stiefbruder Jochen Grothe im Streit erschlagen haben
! und daß Sie sich im Hause befunden haben , als Frau
! Lilli Grothe überfallen wurde ; wollen Sie nun noch

leugnen ?"
^ „Ich wünsche abgeführt zu werden ", sagte er.Der Kommissar gab den beiden Beamten , die ihn

bewachten , einen Wink , ihn abzuführen . Als sie den 'Raum
verlassen hatten , wandte er sich an Frau Loth.

„Gnädige Frau , ich werde versuchen , mich heute noch
mit dem Untersuchungsrichter in Verbindung zu setzen,
und hoffe , daß alles bald aufgeklärt und in Ordnung
gebracht werden wird . Es besteht wohl kein Zweifel , daß
Wieprecht der Uebeltäter ist, den wir suchen." Frau Loth
war so stark erschüttert , daß sie unfähig war , zu geben.
„Erholen Sie sich etwas , gnädige Frau , inzwischen lasse
ich einen Wagen für Sie besorgen ."

Biester sagte : „Das mit dem Wagen werde ich er¬
ledigen , vielleicht haben Sie die Güte , Herr Kommissar,
inzwischen den Schimeck zu sprechen . Ich würde heute
doch gerne mit der Gewißheit schlafen gehen , daß Wiep¬
recht in unseren Händen ist. Am liebsten wartete ich auch
ab , bis Doktor Grothe hier wäre ."

„Es ist ganz unbestimmt , ob er kommt . Sagt uns
Schimeck, daß wir es mit Wieprecht zu tun haben , so gebe
ich Doktor Grothe Bescheid , daß er nicht zu kommen
braucht . Der Kerl ist für ihn kein angenehmer Anblick ."

„Nein , nein , gewiß nicht " , gab Biester zu.
Der Kommissar drückte auf den Knopf der elektrischen

Klingel , die auf seinem Schreibtisch angebracht war . Ein
Beamter trat ein.

„Lassen Sie den heute Nacht eingelieferten Paul
Schimeck vorführen,"

Wenige Minuten später erschienen zwei Beamte mit
Schimeck. Der Kommissar schickte die Beamten hinaus,
dann trat er auf Schimeck zu und sagte in mildem Tone:
„Ich muß Ihnen leider die sehr traurige Mitteilung
machen , daß Ihre Mutter heute abend gestorben ist,"
Schimeck sah ihn mit starrem Blick an . In seinem bleichen
Gesicht zuckle es ; langsam füllten sich seine Augen mit
Tränen . Der Kommissar legte ihm die Hand aus die
Schulter und redete ihm gut zu : „Die Mutter verliere»
ist schlimm , Schimeck, wir müssen das aber fast alle ein¬
mal dnrchmachen, " Schimeck schluchzte leise auf und sagte;
„Ich habe meine Mutter nun zum zweitenmal verloren .*

tgonsetzung sotgr.)
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Wer hat Anspruch
auf unentgeltliche Rechtsberatuvg?

Di« Aufgaben der NS »Rech1sbetreuungsstellen— In 318S Fällen wurde diese
Einrichtung benützt

Der wirtschaftlich bedrängte deutsche Volks¬
genosse soll genau so wie jeder andere den Weg
zur Wahrung seines Rechtes finden. Es ist daher
eine hervorragende soziale Errungenschaft der
nationalsozialistischen Revolution, daß die
Rechtsberatung  und Vertretung neu, um¬
fassend. einheitlich und gleichmäßig gestaltet wird.

Träger der Rechtsbetreuung sind alle in der
Reichsgruppe Rechtsanwälte des Nationalsozia¬
listischen Rechtswahrerbundes zusammengeschlos¬
senen deutschen Rechtsanwälte.  Mit dem
Wandel und der Erneuerung , die sich nach dem
Umbruch in der Berusungs - und Standesauf-
sassung der deutschen Anwaltschaft vollzogen hat.
istdie unentgeltliche Rechtsbetreuung
und Beratung aller ckirtschastlich bedrängten
Volksgenossenzur Berufs - und Ehrenpflicht deS
deutschen Anwalts erhoben worden. Damit ist
jede im Rahmen der NS .-Rechtsbetreuung zu lei¬
stende Tätigkeit nicht mehr eine mehr oder weni¬
ger private Gefälligkeit des einzelnen Rechts-
anwalts . sondern eine Tätigkeit, die die Volks¬
gemeinschaft angeht und deren Inanspruchnahme
jedem deutschen Volksgenossen zu-
steht.  der wirtschaftlich in Bedrängnis oder in
Not ist.

Nachweis der Bedürftigkeit
Wer die NS .-Rechtsbetreuung in Anspruch

nimmt, mutz seine Bedürftigkeit glaubhaft
machen; sie wird grundsätzlich anerkannt , wenn
die Voraussetzungen für die Bewilligung des
Armenrechts vorliegen, also bei Arbeits¬
losen -, Krisen - und Wohlfahrts¬
unter st ützungsempfängern.  Die Be¬
dürftigkeit wird in jedem Einzelsall besonders ge¬
prüft , wobei aber keinesfalls engherzig
verfahren wird . Anspruch aus Rechtsbetreuung
haben auch alle Ausländsdeutschen,
ohne Rücksicht aus ihre Staatsangehörigkeit , so¬
weit sie minderbemittelt find und blutsmäßig zum
deutschen Volke gehören.

Die Rechtsbetreuung umfaßt die Anfertigung
von Schriftsätzen, Eingaben und Anträgen . Dar¬
über hinaus stehen die Rechtsanwälte den An¬
spruchsberechtigten bei der Durchführung von
Rechtsstreitigkenen vor Gerichten und anderen
Spruchstellen (mit Ausnahme als Verteidiger in
Strafsachen) unentgeltlich und ehrenamtlich zur
Seite . Angelegenheiten, welche eine besondere
Kenntnis aus einem bestimmten Rechtsgebiet vor-
aussehen, werden besonders geeigneten und vor¬
gebildeten Rechtsanwälten übertragen . Ist eine
längere und eingehendere Bearbeitung einer An-
gelegenheit notwendig, so wird sie einem Rechts¬
anwalt zur Bearbeitung in seiner Kanzlei über-
wiesen.

Querulanten find ausgeschlossen
Die Betreuung darf , abgesehen von den Fällen,

in denen eine Bedürftigkeit nicht vorliegt, nur
dann abgslehnt werden, wenn sich herausstellt,
daß die NS .-Rechtsbetreuung offenbar miß¬
bräuchlich  in Anspruch genommen wird, ins-
besondere wenn Volksgenossen erscheinen, die
gewohnheitsmäßig querulieren  oder
geistesgestört sind. Mit ganz wenigen Ausnahmen
ist in jedem Ort , in welchem sich ein Amts¬
gericht befindet, eine NS . .Rechtsbetreu¬
ungsstelle  errichtet . Sie befindet sich meistens
im Gerichtsgebäude selbst. In denjenigen Orten
in denen ein oder zwei Anwälte zugelassen find,
wird der Volksgenosse in den Kanzleien der
einzelnen Rechtsanwälte betreut.

Durch Verfügung des Reichsministers der Ju¬
stiz vom 26. Mai 1934 sind die NS .-Rechts-
betreuungsstellen als Gütrstellen  im Sinne
der Bestimmungen der Zivilprozeßordnung an¬
erkannt worden. Die NS .-Rechtsbetreuungsstellen-
leiter sind ermächtigt, Vergleichen, welche vor
den NS .-Rechtsbetreuungsstellen als Gütestellen
abgeschlossen werden, die V o l l st r e cku n g s -
klausel  zu erteilen.

Daneben die Rechtsberatungsstellen
Neben den NS .-Rechtsbetreuungsstellen bestehen

bei den einzelnen der NSDAP , angeschlossenen
Verbänden sowie bei einigen Organisationen be¬
sondere Rechtsberatungsstellen,  deren
Tätigkeit auf bestimmte Personenkreise und auf
besondere Rechtsgebiete beschränkt ist; z. B. be¬
stehen bei den Gau- und Kreiswaltungen der
Deutschen Arbeitsfront Rechtsberatungs¬

ellen für Mitglieder der  DAF . in
ngelegenheiten deS Arbeit 8- und Sozial¬

versicherungsrechts.  bei den Aemtern
kür NS .-Dolkswohlfahrt in Angelegenheiten des
Wohlfahrts - und Fürsorgerechts,
bei den Dienststellen deS Reichsnährstandes in
Angelegenheiten des Bauern - und Land-
wirtschastsrechtS,  bei den Dienststellen
der NS .-Kriegsopferversorgung in Angelegenhei-
ten deS Kriegsbeschädigten . und
Kriegshinterbliebenenrechts.

Kurz noch eine llebersicht über die Inanspruch¬
nahme der NS .-Rechtsbetreuung in unserem Gau
im abgelaufenen Kalendervierteljahr 1SS7: Ins¬
gesamt wurden die Rechtsbetreuungsstellen in
3183 Fällen in Anspruch genommen, 652 Fälle
wurden an einen Anwalt überwiesen und 23
Fälle im Gütedersahre« erledigt.

Mer will zum weMchen Arbeitsdienst?
Dir Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes

teilt mit : Zum 1. April und 1. Juli dieses Jah¬
res mußten zahlreiche Bewerberinnen für den
Arbeitsdienst der weiblichen Jugend wegen zu
großen Andranges  zurückgestellt werden,

ür das nächste Halbjahr können zum 1. Oktober
ewerbungen berücksichtigt werden, wenn die not-

wendigen Papiere bis spätestens 26 . Aug.
bei den Meldestellen der Bezirksleitung des
Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend vorlie¬
gen. Die Meldeformulare find bei den politischen
Meldebehörden erhältlich.

Rur arische Hausverwalter
Ein« Mahnung der Fachgruppe HauS»

und Grundstückwesen
Ruhe, Sicherheit und das Gefühl der Ge¬

borgenheit im Haus verhilft jedem Menschen
zur Sammlung neuer Kräfte. Der Frieden im
Haus jedoch wird vielerorts gefährdet. So ist
es z. B. ein unerträglicher Zustand für völkisch
empfindende Volksgenossen, zu wissen, daß diese
Hausgemeinschaft zu sichern, nichtarischen Ver¬
waltern durch pflichtvergessen.. Eigentümer
übertragen worden ist. Abgesehen davon, daß
diese Nichtarier sich als Treuhänder deutscher
Haus- und Grundstückswerteausgeben, ergibt
sich in solchen Fällen für den Mieter die
Zwangslage, den nichtarischen Hausverwalter
bei Hausbesichtigungenusw. in der Wohnung
u empfangen. Es ist daher an der Zeit , daß
ier endlich einmal Wandel wird und daß die¬

jenigen Hauseigentümer, die heute noch Nicht¬
arier in der Verwaltung beschäftigen, an ihre
Pflicht gegenüber der Haus- und Volksgemein¬
schaft erinnert werden. Deutsche Haus- und
Grundstückswertegehören in die Hände ari¬
scher Verwalter,  die Inhaber des
Berufsausweises der Deutschen Arbeitsfront
sind.

SA -Geist ist der kämpferisch« Wille
der nationalsozialistischen Weltanschauung

Reichswettkämpfe der SA
Berlin , 13. bis 15. August 1937

Motorisierte Hen-anuerte Gemacht
die Landstraßen ln Württemberg
Die in Preußen schon seit einem Jahr be¬

stehende motorisierte Gendarme¬
rie  ist mit dem 1. April 1V37 auf das
ganze Reich  ausgedehnt worden. In
Württemberg  find die motorisierte
Gendarmerie-Bereitschaft Stuttgart  mit
dem Sitz Vaihingen a . d. F . und die moto¬
risierte Gendarmerie-Bereitschaft Ravens¬
burg  aufgestellt worden, die in Kürze den
Ueberwachungsdienst auf den Landstraßen
Württembergs übernehmen.

Die motorisierte Gendarmerie hat die
Aufgabe,  darauf zu achten, daß die
Vorschriften  der Reichs-Straßenver-
kehrs-Ordnung von allen Verkehrsteilneh-
mern unbedingt eingehalten  wer¬
den und gegen den rücksichtslosen Verkehrs-
teilnehmer, der durch sein Verhalten sich
selbst und andere gefährdet, vorzugehen.

Bei Kraftfahrzeugen wird geprüft , ob sich
Beleuchtung, Bremsen, Kennzeichen und
Ladung in Ordnung befinden; der Fahrzeug¬
führer muß im Besitz der vorgeschriebenen
Papiere sein. ^ G egen b e t r u n ke n e

MHW

Zur Säuberung
der preußischen Kunstsammlungen

Graf von Baudiffin, der bisher Leiter des Folk-
wang-Museums in Essen war, wurde jetzt vom
ReichserziehungsministerRust zum Ches bes Amtes
Volksbildung im Reichserziehungsministerium er¬
nannt . (Zander -Archiv, M .)

Fahrzeugsührer  wird mit allen Mit¬
teln eingeschritten werden. Ebenso wie die
Kraftfahrzeuge werden Fuhrwerke und Fahr¬
räder aus Rückstrahler und vorschriftsmäßige
Beleuchtung bei Dunkelheit überprüft . Rad¬
fahrer müssen auf verkehrsreichen Straßen
stets hintereinander fahren , dürfen die Lenk¬
stange nicht loslassen und sich nicht an
fremde Fahrzeuge anhängen . Langholzfuhren
müsse« durch eine rote Fahne das Ende der
überragenden Ladung ausreichend kenn¬
zeichnen.

Die Streifen der motorisierten Gendar¬
merie - Bereitschaft find jedoch nicht nur
Strafer , sondern in erster Lmie Helfer
und Berater  der Verkehrsteilnehmer. Die
für den Dienst besonders konstruierten Strei.
fenwagen find mit Hilfswerkzeugen aller
Art ausgerüstet , die es ermöglichen; bei
VerkMrsunfällen sofort erste Hilfe
zu leisten. Flaschenzüge, Winden, Brech¬
stangen. Eisenstangen, moderne Spuren¬
ficherungsgeräte und Photoapparate sowie
Absperrgerät für Tag - und Nachtgebrauch

leiste*
Bon Hans Kersten

Seit zwei Jahren , Woche für Woche hin
und zurück, Mrt Walter Iahnke mit seinem
Lastkraftwagen dieselbe Streck«! Noch nie hat
er ein derartiges Unwetter wie heute in die¬
ser Gegend erlebt.

Die vielfach gewundene, durch bergiges
Gelände führende Straße erfordert die vvlle
Aufmerksamkeit des Fahrers . Bei schlechtem
Wetter ist es geradezu eine Nervenprobe, hier
die Gewalt über den schwerbeladenenWagen
nicht zu verlieren. Die Sicht ist schlecht, der
Sturm Peitscht immer neue Wassermassen
gegen die Schutzscheiben, und jeden Augen-
blick können die Räder aus der nassen Teer¬
decke ins Schleudern kommen.

Ein Stück vor dem Lastwagen fährt ein
Postomnibus . Fahrplanmäßig müßte er
schon längst in der Stadt sein; aber der
Mann am Steuer ist vorsichtig. Besser mit
Verspätung ankommen, als das Leben von
vierzig Menschen aufs Spiel zu setzen. —

Iahnke sieht auf die Uhr. In zwanzig
Minuten ist die Stadt erreicht. Es beginnt
schon zu dunkeln. Vorn der Omnibus ist
kaum noch zu erkennen. — Langsam, im
ruhigen Takt des MotorS, klimmt der schwere
Lastwagen den Berg hinauf . Gleichmäßig
schiebt er sich Meter um Meter vorwärts . —
Die Höhe ist erreicht. Unten im Tal blinken
einige Lichter auf. Der Omnibus ist jetzt hell
erleuchtet, auch Iahnke schaltet die Schein-
iverfer ein.

Es geht bergab. In der Kurve wird das
Gefälle stärker, da kann der Wagen leicht
schleudern. Der Fahrer bremst langsam ab,
aber das Tempo ist immer noch zu schnell
für die Kurve - er bremst schärfer. . .

Plötzlich zuckt er zusammen.

Der Wagen rollt immer schneller. Iahnke
Preßt den Fuß mit aller Gewalt auf den
Hebel - — umsonst! Die Bremsen versagen.
Ter Fahrer wird bleich. Eiskalt kriecht es in
seinem Rücken hoch: Die Angst!

Einen Augenblick zittern die Hände am
Steuer . Dann hat er sich wieder in der Ge-
walt.

Mit äußerster Kraft lenkt er den Wagen
durch die gefährliche Kurve — wie Stahl¬
klammern Pressen sich die Fäuste ums
Steuerrad . Noch zwei Kilometer geht es
bergab. Nur die Nerven nicht verlieren.
Vielleicht glückt es, den Wagen trotz der
glatten Straße noch zu halten . — Unten ist
er dann leicht zum Stehen zu bringen . . .

Da fällt Jahnkes Blick auf den Omnibus.
Von Meter zu Meter verringert sich der

Abstand. Er muß gerade hineinfahren in
den vollbesetzten Wagen. — Ueberholen ist
ausgeschlossenbei der Geschwindigkeit. Die
Straße ist viel zu schmal. An der Seite geht
es fünfzig Meter steil hinab.

Iahnke läßt das Signalhorn heulen. —
Immer wieder — — immer wieder — —
ohne aufhören, bis endlich der vorn die Ge-
fahr erkennt und schneller fährt.

Aber doch nicht schnell genug. Der Ab¬
stand verringert sich immer mehr. Der
Omnibussahrer kann die Geschwindigkeit
nicht mehr steigern, wenn er nicht 40 Men¬
schen in Gefahr bringen will.

Iahnke überlegt fieberhaft. Der Autobus
fährt hart am rechten Straßenrand . — Viel-
leicht kann er sich doch noch daran vorbei¬
schieben. Auf gerader Strecke und trockener
Straße wäre es ein leichtes — aber so??

Jetzt hat er den Personenwagen erreicht.
Die Fahrgäste haben die Gefahr erkannt und
preßen die angstverzerrten Gesichter gegen die
Scheiben . . .

Mit eherner Ruhe zwingt Iahnke seinen
Wagen nach links. Seine Nerven sind aufs
höchste gespannt . . .

Jetzt sind die Vorderräder neben dem Om¬
nibus . . . gerade in der abschüssigen Kurve j

i — — da gerät das schwerbeladene Hinterteil
i des Lastwagens ins Schleudern — im näch-
! sten Augenblick muß der furchtbare Zusam¬

menstoß erfolgen.
Im Autobus ist ein einziger wilder Auf¬

schrei — blitzschnell erkennt Iahnke die Lage !
— — weiß, daß es nur einen Ausweg gibt !
— reißt mit jähem Ruck das Steuer nach
links und schießt in rasendem Sturz in den

> Abgrund hinab.
Sekunden später steht der Omnibus . In

das Kreischen seiner Bremsen mischt sich ein
dumpfes Dröhnen , als unten der Lastwagen
zerschmettert . . .

Einige Männer klettern den Hang hinunter
sie finden den toten Fahrer am Steuer sei¬
nes zertrümmerten Wagens . . .

Humor
„Wie fühlst du dich in deiner jungen Ehe,

Jochen?"
„Ausgezeichnet! Ich werde von Tag zu Tag

jünger, wie in meiner Knabenzeit rauche ich
jetzt wieder heimlich."

*

„Mutti , muß man immer „Danke" sagen,
wenn man etwas bekommt?"

„Freilich Paulchen!" !
„Mutti , warum darf man nicht sprechen,

wenn man den Mund voll hat?"
„Weil sich das nicht gehört. Junge ".
„Mutti , was gehört sich denn dann, wenn

man den Mund voll hat und man muß „Danke"
sagen??"

Vmblter Urlaub zum RelchSparlMj,
Betriebssichrer! Der Führer hat den Reichs.

Parteitag 1937 auf den 6.—13. September fest,
gelegt. Di« Politischen Leiter und Soldaten unst.
rer Bewegung an der Werkbank, an de« Maschi¬
nen und im Büro , welche ehrenamtlich innerhalb
ihrer Freizeit noch den Verantwortlichen Dienst
für Volk und Ration leisten, werden in Erfül¬
lung ihrer politischen Ausgabe an dem richtung. i
weisenden Appell und an der gewaltigen Heer¬
schau unserer Bewegung in Nürnberg teilnehmen.
Diese Männer , die als Arbeiter und Angestellte
im Betrieb stehen, werden nach diesem herrlichen
inneren und äußeren Erlebnis wieder als die
politischen Garanten in ihre Betriebsgemeinschast
zurückkehren und so zur Vertiefung unserer Welt¬
anschauung und Kameradschaft beitragen. Ein,
vorbildliche Bctriebskameradschaft und Zusam¬
menarbeit mit der Partei »nd ihren Gliederungen
sind Kernpunkte bei der Wertung zur Erlangung e
eines Leistungsabzeichens der DAF. oder zum >
Nationalsozialistische» Musterbetrieb. Deshalb er-
geht die Bitte an unsere Betriebssührer , den poli¬
tischen Soldaten ihres Betriebs zum Reichs¬
parteitag  1937 einen bezahlten Ur¬
laub  zu gewähren, damit die manchmal un¬
überwindlichen finanziellen Schwierigkeiten über-
brückt werden können.
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find eingebaut . Jever Streifenwagen ver¬
fügt über Sanitätsmaterial und Kranken¬
bahre . Außer den Streifenwagen verfügt
die Bereitschaft über Krafträder mit uvd
ohne Seitenwagen , die auch die schnellsten
Wagen einzuholen vermögen.

Die Gendarmen der motorisierten Gen¬
darmerie -Bereitschaft werden Fahrzeuge bei
Lag durch Zeichen mit einer roten Fahne
mit eingesetztem weißem Viereck anhalten.
Zur Nachtzeit erfolgt daS Haltezeichen durch
Winkzeichen mit erner roten Lampe. Dem
Haltezeichen ist unbedingt Folge  zu
leisten. Bis zur Einkleidung in die neue
grüne Reichspolizeiuniform versehen dte^
Gendarmen Lyren Dienst in der blaue«
Uniform d« preußischen Schutzpolizei.

FSHWeüsobzeichen sttr Flakbakterie
Der Reichsluftfahrtminister hat ein neues >

FLHigkeitschbgeichen für die Flakartillerie singe-
führt . Es zeigt ein Flakgeschützrohr, zu beiden
Seiten und unt«n eingefaßt von einem Flügel¬
paar mit Eichenlaub und Schleife, unter der
Schleife ein Hakenkreuz. Das Abzeichen ist in
Maschinenstickerei aus mattgrauer Baumwolle aus
einer ovalen Unterlage gefertigt. Es wird aus
dem linken Aermel des Tuchrockes, ebenso an der
Fliegerbluse getragen. Die Berechtigung zum
Tragen wird durch den Abteilungskommandeur
«ach Vorschlag durch die Batteriechefs erteilt und
ist im Wehrpaß zu vermerken. Die Verleihung
des Abzeichens findet alljährlich zum 1. August
statt.

Ein nicht genügend bekanntes
Gesetz

Wer einem sich in Not befindlichen I
Volksgenossen nicht hilft , wird bestraft ^

Ein Berliner Gericht verurteilte kürzlich einen i
K r a f t d r o s chke n f a h r e r, der sich geweigert
hatte, mit seinem Wagen einen Schwerverletzten
znm nächsten Arzt zu bringen , wegen untettaiie-
ner Hilfeleistung zu einer Strafe von zwei Mo¬
naten Gefängnis . Der Fahrer hatte die Beförde¬
rung des Schwerverletzten mit dem Bemerken ab¬
gelehnt, daß ihm niemand den Verdienstaussall
und den Schaden ersetze. Das Gericht erkannte -
nur aus eine Freiheitsstrafe von zwei Monaten
Gefängnis mit der Begründung , daß die stras-
rechtti'ch? Besfimmuna über die unterlassene
Hilfeleistung  in der Oeffentlichkeit noch
nicht genügend bekannt sei. Diese Bestimmung,
die im Zuge verschiedener strafrechtlicher Neue¬
rungen erlassen wurde, hat folgenden Wortleut;
„Wer bei Unglückssällen oder gemeiner Gefahr
oder Not nicht Hilfe leistet, obwohl dies nach ge¬
sundem Volksempfinden seine Pflicht ist, insbeson¬
dere, wer der polizeilichen Aufforderung zur ^
Hilfeleistung nicht nachkommt, obwohl er der
Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr um
ohne Verletzung anderer wichtiger Pflichten ge'
nügen kann, wird mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren oder mit Geldstrafe bestraft."

Bei dieser Strafbestimmung handelt es sich
um einen Rechtssatz, der auf dem grundsätzliche»
Wandel unserer Rechtsanschauung beruht. M
Verpflichtung zur Nothilfe war früher nur >»
einem sogenannten Liebesparagraphen geregelt
Dieser „Liebesparagraph " sah eine Geldstrafe vor.
wenn jemand einer polizeilichen Aufforderung
zur Hilfeleistung nicht nachkam. obgleich er btt
Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr ge-
nügen konnte. In der Bezeichnung „Liebespara¬
graph " kommt eine gewisse GeringschätzungM
Ausdruck, mit der das liberale Recht diese M-
botsnorm betrachtete. Eigentlich dürfte es selbll'
verständlich sein, daß man einem Menschen HUsi.
der sich in schwerster Gefahr für Leib und Lebe»
befindet. Um dem in früherer Zeit stark ver¬
kümmerten Gemeinschaftsgefühl nachzuhelsen, wo .
es aber notwendig, besonders festzustcllen, daßa»I »
Grund des „Liebesparagraphen " eine „ReW
Pflicht zum Handeln" bestand. Wie sehr richM
es war , „das gesunde Volksempfinden" auch tẑ r
als neuen Maßstab des Strafrechts einzusüIM,
mag veranschaulichen, daß sich heute jeder Vom-
genosse empören würde, wenn jemand die Hws'
leistung für einen in Lebensgefahr BefindnG
mit der Begründung zurückweist, daß für w
keine „Rechtspflicht zum Handeln" besteht.

Man wird nun fragen , wie weit die Pstisd
zur Hilfeleistung geht. Vor allem, ob man am
dann Nothilfe leisten muß, wenn diese mit cm
Lebensgefahr für den Helfenden verbunden
Hierbei dürfte es sich um eine Frage Haube>
die in das Ermessen des einzelnen gestellt sitz» ,
die jeder auf Grund seines persönlichen M,
und seiner Einsatzbereitschaft lösen wird. stsi
gesunde Volksempsinden wird hier in emze»
Fällen auch stets die richtige Nniwvrt gel-eu.
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